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Der weiße Tod

Ganz österreich steht noch unter dem

Eindruck der Lawinenkatastrophen, die

weit über 100 Menschen das Leben ko­
steten und die schwerste wirtschaft­
liche Schäden verursachten. Fast alle
Bundesländer beklagen Verluste, jedoch
sind davon am meisten die westlichen
Bundesländer betroffen. über hundert
Jahre soll es her sein, daß man eine

Katastrophe solchen Umfanges verzeich­
net hat. Ein Gegenstück findet diese
Katastrophe nur in dem großen Lawi­
nenunglück an der österreichisch-un�a­
rischen Südfront im Jahre 1916, bei
welchem über 1000 Soldaten ihr Leben
lassen mußten. Ein Vergleich ist aber
nicht stichhaltig, da es sich damals um

Stellungen und Unterkünfte im Kriege
handelte, die vor allem nach strategi­
schen Gesichtspunkten und ohne genü­
gende Bedachtnahme auf die Lauiinen­
gefahr angelegt wurden. Unter normalen
Verhältnissen hätte dort damals wahr­
scheinlich hein Mensch sein Leben ein­
gebüßt. Jetzt wurden menschliche Sied­
lungen betroffen, die seit Jahrhunderten
bestehen und deren Standort auf Grund
langer Erfahrungen meist sorgfältig aus­

gewähit worden ist. So wurde bei Bad
Gastein ein Anwesen vernichtet, das 500
Jahre lang alle Wetterkatastrophen
überstanden hat. Ähnliches wird aus

allen betroffenen Gebieten gemeldet.
Die Unberechenbarkeit der Lawinen­
gefahr macht sie für den Gebirgsbewoh­
ner besonders hart und stellt eine furcht­
bare Bedrohung dar. Wer würde da
nicht unwillkürlich auch an die Bewoh­
ner vulkanischen Gebietes, die Berg­
bewohner am Äina und am Vesuv den­
ken? Hoffen wir, daß sich das Unglück
von heuer nicht so bald wiederholt und
daß, so weit menschliche Kralt es im­
stande ist, alles unternommen wird, da­
mit Leben und Gut der Bergbewohner
geschützt sind. Vor allem soll wegen
scheinbarer wirtschaftlicher Vorteile
nicht ein Zustand geschaffen werden,
der den Lawinenabgang begünstigt. Die
unsachgemäße Entwaldung, die Über­
schlägerung unserer Wälder bringen
allergfößte Gefahren mit sich. Fachleute
haben in letzter Zeit auf den Raubbau
in unseren Wäldern hingewiesen und da­
bei festgestellt, daß unser holzreiches
Land bei gleichbleibender Abholzung in
drei Jahrzehnten gezwungen sein wird,
Holz einzuführen. Auch die Verkarstung
droht dabei unserem Lande. So weit
darf es auf keinen Fall kommen, jeden­
falls wäre es angebracht, genauesi zu

untersuchen, inwieweit die letzte Natur­
katastrophe mit der Überschlägerung zu­

sammenhängt. Dies ist um so berechiig­
ier, als Lawinenabgänge diesmal auch
zn Gebieten erfolgten, die bisher als un­

gefährdet galten. Zu den vielen Opfern
'!n Menschenleben der Bergbewohner, an

ihrem Hab und Gut gesellt sich noch als
erschwerend, daß die asterreichischen
A1l!engebiete von dem Unglück in einem
?-eltpunkt. getroffen wurden, da sie für
Ihren Wichtigsten Erwerbszweig, den
Fremdenverkeht, im Wiederaufbau ste­
hen. Wenn man in diesen Tagen bei den
Trauerfeierlichker1en der vielen so ira­
gisch. ums Leben gekommenen Menschen
ge.denkt,. wenn m�!l die Wehklagen der
H interbliebenen hort und erschüttert ist
von dem großen Leid, das unser Heimat­
land erlebte, so ist doch ein kleiner
Lichtstrahl zu sehen, der dieses düstere
Bild etwas erhellt. Es ist dies der Wille
der Bevölkerung, zu helfen, das Erwa­
chen des Gemeinschaftsgedankens, um
dort einzugreifen, wo die Not groß ist.
Noch bevor man von offizieller Stelle
aufforderte, wurde reichlich gegeben und
viele haben sich hilfsbereit erklärt, bei
den Rettungsaktionen mitzuwirken. Das
Qroße Ung!.ück in den Alpenländern fand
zn ganz Osterreich, besonders in den
großen Städten lebhaften Widerhall,
herzliches Mitgefühl und aufrichtige
Teilnahme. Es ist dies vor allem dadurch
7u erklären, daß fast jeder von uns

Irgendwelche Beziehungen zur schönen
Alpenwelt hat und sei es nur als Berg­
wanderer mit Rucksack und Stock. So
schön und bewundernswert sich die
spontane Hilfsbereitschaft und die Opfer­
fr.eude. bisher gezeigt haben, so genügt
dies nicht, um die Not der Betroffenen

;�r. beheben. Notwendig' ist es, daß von

Gelte .des Bundes, der Länder und der
. �metnden alles I!.eschieht, um aus­

relc.hende Hilfe zu bringen. Die Bundes­
regierung hat sich in dieser schweren
Stunde bereits an das Volk um Mithilfe

Milhille für die Opfer
der Lo:winenkoloslrophen

Aufruf der Bundesreqierunq

Österreicherinnen und Österreicher!
In den letzten Tagen haben schwere

Lawinenkatastrophen Teile unseres Va­
terlandes hart getroffen. Zahlreiche un­

serer Mitbürger haben ihr Leben ver­

loren, andere Hab und Gut eingebüßt,
fast ausschließlich waren es Mitbürger,
die sich in harter Arbeit ihren kärg­
lichen Lebensunterhalt verdienen müs­
sen, die auf diese Weise zu Schaden ka­
rnen. Die Bundesregierung, die Länder
und Gemeinden werden alles in ihrer
Macht Stehende tun, um die Not der
Hinterbliebenen der Opfer und derer,
die schweren materiellen Schaden erlit­
ten haben, zu lindern. Die Bundesregie­
rung dankt allen, die sich in selbstloser
Weise für die Rettungsarbeiten zur Ver­
fügung gestellt haben, und dankt auch
all denen, die uns aus dem Ausland ihre
Hilfe angedeihen ließen und ihr Mit­
gefühl mit den Opfern kundgetan haben.
Alle bisher eingeleiteten Hilfsaktio­

nen genügen aber noch nicht, um die
Schäden, die durch die Katastrophe der
letzten Tage entstanden sind, zu beseiti-

gen. Die Bundesregierung bittet die
österreich ische Bevöikerung, die Not
durch Geld- und Sachspenden zu lin­
dern. Mögen sich alle Mitbürger, die
von diesem Schicksalsschlag verschont
wurden, solidarisch fühlen mit denen,
die durch dieses Naturereignis in Not
geraten sind! Möge jeder sein Scherflein
dazu beitragen, um denen zu helfen, die
durch diese Schreckenstage unverschul­
det in harte Not geratrm sipdl
Dr. Leopold F i g 1, Bundeskanzler.
Dr. Adolf S c h ä r f, Vizekanzler.

*

Geldspenden für die Opfer der Lawi­
nenkatastrophen sind einzuzahlen auf
Postsparkassenkonto 18.000/Lawinen­
fonds. Die Einzahlung kann erfolgen
mittels grauen Erlagscheine, die bei je­
dem Postamt erhältlich sind, oder durch
Überweisung von einern Scheckkonto
oder einern Bankkonto mittels überwei­
sungsscheck oder mittels Postsparkas­
senkonto 18.000/'Lawinenfonds.

Linz- Anlslellen im Sommer eleklrisch
Die Elektrifizierun� der Strecke Linz­

Amstetten wird nocn vor Mitte Juni,
dem Beginn der Hauptreisezeit, abge­
schlossen werden. Die Maste sind zum

Großteil bereits aufgestellt. Sofort nach
Lieferung der Profileisen für die Pendel­
maste wird mit der Montage der Ober­
leitung begonnen werden. Die Elektrifi­
zierung der Westbahnstrecke bis Wien
wird, wenn die Lieferverpflichtungen
eingehalten werden, mit 1. Jänner 1953
beendet sein. Anschließend daran soll
mit der elektrischen Ausrüstung der
Südbahn in zwei großen Etappen, von

Wien und von Graz aus begonnen wer­

den. Die schwächer belasteten Strecken,
wie einige Linien in der Oststeiermark.
werden Diesellokomotiven erhalten.
Ein weiterer Fortschritt im großen

Elektrifizierungsplan der Bundesbahnen
ist die Elektrifizierung der Strecke
Villach-Tarvis. Die Besprechungen mit
den italienischen Stellen über den An­
schluß an das italienische Netz stehen

vor detfJ. Abschluß, so daß bereits im
Frühjahr mit den Arbeiten begonnen
werden kann.
Für Elektrifizierungsarbeiten sind

heuer 220 Millionen Schilling bereit­
gestellt worden. Etwa 40 bis 45 Prozent
der Elektrifizierungskosten entfallen
auf den Bau von elektrischen Lokomo­
tiven. Von den in Auftrag gegebenen 31
E-Loks haben die ersten 4 Maschinen
die Werkstätten bereits verlassen. Bis
auf etwa 10 Prozent der Kosten für aus­

ländische Rohstoffe bleiben die Ausga­
ben für die Elektrifizierung zur Gänze
in Österreich.
In Österreich gibt es zur' Zeit 1105 km'

elektrisch betriebene Strecken, das ist
fast ein Fünftel des gesamten Bundes­
bahnnetzes. Durch den elektrischen Be­
trieb werden heute bereits nahezu eine
halbe Million Tonnen Steinkohle im
Jahr erspart, was einer Devisenerspa­
rung von 200 bis 220 Millionen Schil­
ling gleichkommt.

WELTRUNDSCHAU
Die Fri'edensbilanz des Sowietataates
Rekordtempo der industriellen Entwicklung
- Erleichterung der menschlichen Arbeit
durch moderne Technik - Ansteigen des

Massenkonsums und der Reallöhne

Mo s k a u. Das Statistische Zentralamt
hat die Ergebnisse der Ausführungen des
Staatsplanes zur Entwicklung der Volks­
wir tschafq der Sowjetunion für 1950 be­
kanntgegeb en. Aus diesem Bericht geht
hervor, daß die Entwicklung ·der Sowjet­
industrie ein Tempo erreicht hat, mit dem
kein andere- Staat der WeLt Schritt halten
kann. Während sich die Bruttopro.duktion
dej- gesamten Industrie 1948 um 18 Prozent,
1949 um 20 Prozent erhöhte. wei t sie im
Jahre 1950 ·eine Steigerung um 23 Prozent
aus.Dabei ist das besondere Augenmerk
kennzeichnend das der ozfalistische
Sowjetstaat d�r Erzeugung von Gütern des
Mas enkonsums, also der Verbesserung der
Lebenslage der Bevölkerung, widmet. Die
gewaltigen Produktionserfolge des abgelau­
fenen Jahre sind vor- allem auf .die Einfüh­
rung der modernsten technischen Errungen­
schabten in Industrie Bauwesen und Land­
wirtschalt zurückzufilhren. Durch die Me­
chanisierung schwerer und zeitraubender
Arbeiten wurde di e menschliche Arbeit be-

gewendet und auch das Ausland hat
österreich schon seine Hilfe angedeihen
lassen. So hoffen wir, daß der schwere
Schicksalsschlag, der unser Vaterland
vor allem aber die Alpenländer getrof�
fen hat, dank der Mithilfe aller wieder
überwunden wird und daß sich die
nächste Zeit für unsere Heimat freund­
licher gestalten möge.

deuten.d erleichtert, wobei aber gleichzeitig
um zw-ei Millionen mehr Arbeiter und An­
gestellte beschäftigt waren als 1949 -

Ende 1950 insgesamt 39,200.000 Personen.
Das Nationaleinkommen, ·da 1949 um 17
Prozent höher war als 1948, ist im vergan­
genen Jahr um weitere 21 Prozent gegen­
über 1949 gestiegen: die Reallöhne der Ar­
beiter und Angestellten erhöhten sich in­

folg,e der Preissenkungen im Laufe des
Jahres um 15 Prozent. Im Ve-rgleich mit
1949 wurde die Erzeugung von Personen­
autos um 41 Prozent, Lastautos um 30 Pro­
zent, Motorrade- um 34 Prozent, Leinen­
stoffen um 25 Prozent, Seidenstoffen um 23

Prozent, Lederschuhen um 24 Prozent,
Fleisch um 35 Prozent, Konserven um 33
Prozent und Wein um 77 P-rozent ge tei­
gert. Inlolga der erzielten Rohstoff- un-d
Brennstoffersparnisse wurden die Selb t-

kosten um Il'twa 6 Prozent vermindert und
die Sowjetregierung konnte ab 1. Jänner
1951 eine Herab etzung der Großhandels­
preise für eine ganze Reihe von Waren so­

wie eine Herabsetzung der Strom- und Gü­
tertarife durchführen. Die Getreidebrutto­
ernte hat 1950 mit 124.49 Millionen Ton­
nen das Plansoll übertroffen, Die Land­
wirtschaft erhielt 180.000 Traktoren (1949
150.000), 46.000 Mähdrescher (1949 29.000}
und 82.000 Lastkrabtwagen (1949 64.QOO).
90 Prozent allej- Äcker der Kolchosen wur­

den mit Traktoren gepflügt. Zum erstenmal
nach dem Krieg wird im Bericht der Vieh­
bestand der Sowjetunion bekanntgegeben.
Er betrug 1950 57.2 Millionen Rinder, 24.1
Millionen Schweine, 99 Millionen Schafe
und Ziegen und 13.7 Millionen Pferde. Der
Plan deT Schutzwaldpflanzungen wurde bis­
her auf einer Fläche von 1.35 Mill. Hektar
durchgeführt. Der Umfang der Großbau­
tätigkeit lieg um 23 Prozent gegenüber
1949. Die taatlichen und genossenschaft­
lichen Verkaufsstellen haben um 30 Prozent
mehr Waren verkauft als 1949, wobei sich
-der Lebensmittelum atz um 27 Prozent. der
Verkauf von industriellen Konsumgütern
um 25 Prozent erhöhte. Nahezu eine halbe
Million junger Menschen absolvierten die
Fachschulen und fanden Arbeit, 7 Millio­
nen Arbeiter und Angestellte wurden in
Fachkur en ausgebildet. Die Gesamtzahl
der Schüler stieg auf 37 Millionen, ·die .der
Lehrer auf 1.600.000 (um 80.000 mehr als
1949). An den 880 Hochschulen des Landes
waren 1,247.000 Studenten inskribiert das
heißt um 115.000 mehr als 1949. Zu de� ge­
stiegenen Reallöhnen kamen die Sonderzu­
weisungen des Staates für Sozialfür oTge,
Renten, Erholungsheime, kostenlose Berufs­
au bildung usw, in ,der Höhe von 120 Mil­
Iiarden Rubel. Die Gesamtei.nnahmen der
Arbeiter, Angestellten und Bauern stiegen
gegenüber dem Jahr 1949 um 19 Prozent.
Diese Bilanz des friedlichen sozialistischen
Aufbaues ist ein neuer Markstein auf dem
Siege weg der Sowjetmacht. Sie zeigt, in
welchem Tempo eine Macht, un-d damit
die Macht des Friedens, anwächst.

rt'loskau warnt die Imperialisten
Mo s kau. Die "Neue Zeit" schreibt in

. einem Leiotartikel: "Wenn ·die amerikani­
schen Imperialisten, die den Kopf verloren
haben, einen neuen Weltkrieg entfesseln,
wenn sie es wagen, die Sowjetunion die
Chine i che Volksrepublik und die �uro­
päischen Länder der Volksdemokratie zu

überfallen, so wir-d ein solcher Krieg für
den amerikanischen Imperialismus noch
kläglicher enden als der zweite Weltkrieg
fÜr Hitler-Deutschland, er wird ,den voll­
kommenen Untergang de Imperialismus
bringen." J)j,e Volksregierungen, schreibt
die ,.Neue Zeit", wollen keinen Krieg, sie
haben keine Eroberungsabsichten gegen­
üb.er irgendeinem Land. Sie bauen -die neue

Gesellschaft auf und sind deshalb an einem
.dauerhaften Frie-den zutiefst interessiert.

Sozialdemokraten Skandinaviens für
Aufnahme Chinas in die UNO.

K 0 p e n h a g e n. Die sozialistischen
Parteien Dänemarks, Schwedens und Nor­
wegens sprechen sich in einem Appell für
ein Frieden..prrogramm aus, -das unter ande­
rem folgende Punkie enthält: Lösung des
KoreakonflJktes auf dem Verhandlungsweg.
Verbot, -der Atombombe und Vernichtung
der Atomwaffenlager, Aufnahme Chinas in
die UNO., Errichtung eines freien unabhän­
gi.gen und demokratischen Deutschland und
Erfüllung des Versprechens der Groß­
mächte, die Unabhängigkeit Ö terreichs
wie-derherzustellen.

.!lus Sfad' und�all.d
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
4. Februar: Dr. Franz Am a n n.

Evang, Gottesdienst am Sonntag den 4.
Februar um 9 ,Uh.r vormittag im Betsaal,
Hoh e- Markt 26.
Von der Post. Mit 1. Februar wurde die

Vertragsbedienstete Ro a Pr a
'

c h l ins
Beamtenverhältnis übernommen und zum

p,rovisorischen Postexpeditor ernannt. Un­
sere herzlichsten Glückwün ehe!
Cello-Konzert Höbarth in Baden b. W.

Im Collegium musicum in Baden bei Wien

Vom Standesamt. G e b u ,r t e n : Am 23.
Jänner ein Knabe Al 0 i Ern s t der El­
tern Adolf und Ludrnilla Ai g n e r, Ange­
stellter, Waidhofen. Wevrerstraße 16. Am
23. .Iänner ein Mädchen M art in a M a -

r i a der Eltern Karl und Maria Pi r r i n -

ger. Hilfs<IJrbeiter, Waidhofen, Prey ler­
gas e 3. - Tod e s fall: Am 25. Jänner
Maria Ga n g 1 mai e r, Hau�halt, Mauer,
Neufurth 281, 53 Jahre.



Seite 2

land am 31. Jänner ein Konzert statt, bei
welchem der Sohn des hiesigen Tischler­
meisters Jos. Höbarth, Hermann H ö bar t h,
Cello-Sonaten von Rob. Fuchs, Chopin,
Brahms und Richard Strauß, arn Klavier
begleitet von .dem auch hier bekannt en Ka­
pellmeister K. R. M a ,r z, zum Vortrag
brachte. Wir hoffen, den heimischen Kün t­
Ier bald auch bei' uns in einem ähnlichen
Konzert zu hören.
Ideenwettbewerb zum Fachschulneubau.

Wie bereit angekündigt wurde, fand arn
26. Jänner anlaßlieh einer Fachschulkonfe­
rr enz eine Vorbesprechung mit den Herren
der Landesregierung Hofrat Dipl.-Ing. S 0 u­

kai und Ing. D 0 t t er über .den Entwurf
eines Ideenwettbewerbes zur ET tellurig
eU,nes Vorprojektes fü,'r Iden Neubau der
Landesfachschule in Verbindung mit der
Landesberuf schule füa- das Schmiedehand­
werk statt. Dieser Wet,tbewerb wird allen
frei schaffenden Architekten. -die Mitglieder
der Ingenieurkammer oder der Zentralver­
einigung der Beruf gemein chaft bildender
Künstler sind, zugänglich sein. Ein zu be­
stellen,des Prei richterkollegium, .dem neben
Landeshauptmanns,tellvertreteiT Pop p unter
anderem auch Landesbaudirektor Hofrat
Dipl.vlng. Pro k 0 p angehört (im Artikel
über den ,.Neubau der Wai,dhofner Fach­
schule" der Vorwoche wurde irrtümlich der
Name Weigl genannt), wird 10 Tage nach
<lern für 9. April in Aussicht genommenen
Eineeichungs termin zu arnmentr eten, um da
Erg·ebnis .der preisgekrönten Entwürfe (Ge­
.samtsumme 25.000 S) bekannt zu geben.
Die Entwüde werden in einem Saal des
Landhauses Wien I, Herrengasse 13, acht
Tage öffentlich ausgestellt. Durch den An­
kauf eines Entwurfes oder eine Teiles des­
selben erwirbt die n.ö. Landesregierung das
Eig,entumsrecht an dem Entwurf. Nach Aus­
arbeitung desselben in Detailpläne und Ko­
stenvoranschläge wird ge'lrachtet, bis spä­
testen im Somme,r dieses Jahres mit den
Bauarbeiten an Ort un·d Stelle zu beginnen,.damit. die für da heurige Kalenderjahr be­
willigten 2 Mi,lIionen Schilling ,restlos auf­
gebraucht werden.
Wo �ird die Fachschule gebaut? Wie aus

unserem vorwöchigen Bericht zu entnehmen
ist, wir.d der Bau der Fach chule für ,das
Eisen- un,d Stahlgewerbe in absehbarer Zeit
durchgeführt weIJ'den. Es kann mit ,d'em
Baubeginn längstens im Sommer dieses
Jahres gerechnet wer·den. Man hört daher
oft die Frage: ,Wo wir,d ,die Fachschule
�ebaut?" In Beantwortung ,dies·er Frage
können wir mi,tteHen, <laß die Fachschule
auf dem von ,der Sta.dtgemeinde zUr Ver­
fügung gestellten Grund bei der KapeUe
"Großes :Kreuz" in ,der' Nähe ,des Friedhofes,
zwischen Ybbstalbahn und Waldx,and, er­
baut wird.
Im Reich der Wiener Operette. Alles

ireu't ich auf die große Maskenredoute am

Faschingsam tag ,den 3. Fehruar im Hotel
Inführ, die gewiß ·der glanzvolle Höhepunkt
des heurigen Faschings wir,d. Plfäzise Y.9
Uhr abends Hn<let bei ,den W�sen der
Fächer-Polonaise ,der Einzug der Masken
statt. Mit -dem Straußwalzer "An .der schö­
nen blauen Donau" wiiTd sodann ,da Fest
von unserer Pseudo-Deut 'chmeisterkapeHe
eröffnet. Bis zur Demaskierung um Miotter­
nacht w�r,d Frl. Stefi T. ö s ch e r un·d Prof.
Toni Für n s chi ie f in den kleinen Tanz­
pausen ver chiedene Ei'nlagen aus bekann­
ten Wien er Operetten zum besten geben.
Die Wahl der schönsten und originellsten
Masken wir-d -diesmal von den p. t. Ball­
gästen selbst vorgenommen, um jede Un­
zukömmlichkeit im vorhinein auszu­
schJießen. Jeder Ballbe ucher erhält an
<ler Kasse kostenlos ein Kärtchen, worauf
er ,die schönste und orginellste Maske ver­
merkt und bis 11 Uh. nachts bei der Jury
abgibt. Unmittelbar ,vor der Demaskierung
findet ,die Verteilung -der wertvollen Preise
sta�t. Es besteht kein Maskenzwang, doch
wi'r·d zur Hebung der Stimmung jedem
lHerrn, ,der im Straßenanzug erscheint ein
eleganter Girar,dihut bei der Ka se spott­bi'lIig zum Kauf angeboten. Die reizvolle
Stimmung ,eines Maskenfestes, verbunden
mt einer wunderschönen Ausstaottung. wird
Ihnen de.n Abend zu einem unvergeßlichen
Erlebnis gestahen. Re·stliche Vorverkaufs­
karten bei Ellinger noch erhältlich.
österr. Frauenbewegung. - Kinderball

bei Inführ am 28. Jänner nachmittags. Das
alte Sprichwort "Wie die Alte,n sungen, so
zwitschern die Jungen" hatte diesmal nur

bedingte Geltung. Die Jungen sind wohl .in
.die Fußstapfen -der Alten getreten, aber sie,haben es fast besser getroffen, al die Al­
ten ein Woche vorher. Wer immer ,die en

Kin,derball besuch te, mußte an -d,er Man­
nigfaltigkeit, -dem Geschmack und -der Er­
fin-dungsgabe, die sich in ,den Kostümen
offenbarten, seine 'helle Freude haben Die
Kin.der waren natürlich mit ganzem Herzen
bei der Sache und die Matrosen, In,dianer,
Zauberer, Kavaliere der ,verschiedensten
Zei,talter, Spanierinnen, Zigeunerinnen, li­
bellen, Biedermeier.dämchen, Elfen und
Prinze sinnen, Hexen un-d Engel walzten,
prangen und hüpften mit wi,rklich unver­
fäl·schter Begeisterung, sie gingen in ihrer
Rolle auf und amüsierten sich köstlich.
Nicht weniger unte.rhielten sich ,die sonsti­
gen Gäste und Zuschauer, die aus stolzen
Vätern und Müttern und vielen Kinder­
freunden ·de,r Stadt un<! Umgebung bestan­
den. Der Be uch war zeitwei e buchstä.b­
lich beängstigend. Der Tanzboden war im­
mer übervoll, ,der Juxbaza'l' mit einen vie­
len schönen Treffe�n dicht umlagert, -die
Kapelle Meilinger spielte unermüdlich und
mit gewohntem' Schwung - kurzum, die
Sache war voll gelungen und fü,r die Kleinen
und Großen war dieser Nachmittag - von
dem Ge-dränge, der Hitze abge ehen - rei­
nes Vergnügen. Der Riesenbesuch hatte

YBBSTALER WOCHENBLATT

aber auch sein Gutes. Es wird voraussicht­
lich ein netter Überschuß bleiben, der den
Opfern der Lawinenkatastroph e zugute
kommen wird. Radio Rot-Weiß-Rot wir d
wahrscheinlich Sonntag die Höhe der
Spende bekanntgeben. Von 19 bis 22 Uhr
gab es .dann noch eine gemütlich, nette
Tanznachfeier für die Erwachsenen. Alles
in allem: Eine in jeder Hinsicht erfr euliche
Veranstaltung und man kann allen, die zu
ihrem GeLingen zusammenwirk ten, den frei­
gebigen Spendern der chönen Juxbazar­
t,reffer un.d der ansehnlichen Geldbeträge
owie den .rührigen und aufopfernden Ver­
anstaltermnen nur r echu herzli ch danken,

Kpö.-Faschlngsunterhaltung. Wie all-
jährlich veranstaltet auch heuer wieder die
KPÖ.�Gebietslei,tung Waidhofen a. d. Ybbs
am Faschingsamstag den 3. Februar im Gast­
haus Fuchsbauer eine Faschingsun+erhal­
tung. Beginn 20 Uhr. Es spielt für jung und
alt .die Stadtkapelle. Masken erwünscht, je­
doch kein Zwang. Karten im Vorverkauf
S 1.50, an der Kasse S 2.50.

Lenin-Feie- der österr.-Sowjetischen Ge­
sellschaft. Am Sonntag den 28. d . fand im
hie igen Kinosaal um 10 Uhr vorrnitt ag die
Feier anläßlich ,der Wied,erkehr des 27. To­
destages Lenins statt. Nachdem der Refe­
rent wegen Verhinderung entschuldigt wer­
den mußte wurde bei ,der Begrüßung der
Anwesenden darauf hingewiesen, daß es an­

ge,sichts der Wir.rnisse, Krisen, Kriege und
Kriegsgefahr unserer Zeit angebracht ist,
die 1,ieferen Ursachen zu erkennen, die in
dem angebrochenen Zeitalter ,der Ma­
schine und Technik als Gegenpole Männer
wie Karl Marx und Lenin auf die Bühne
der Weltgeschichte riefen. Lenin hat als
Wi senschalte- wie als Staatsmann diese
Entwicklung kraft seiner Genialität vor­

ausgesehen und sein Leben deshalb für eine
bessere Zukunft .seine so von schweren
Schicksalsschlägen l1eimge uchten russischen
Volkes und darüber hinaus für die Mensch­
heit geweiht. Der im weiteren vorgeführte
Film ließ ein Stück russische Geschichte,
beginnend mit dem Tod Lenin , abrollen. In
sehr anschaulichen Bildern wur,de ,die tiefe
Verehrung .des russischen Volkes für Lenin
und die Ergriffenheit über seinen Tod ge­
zeigt. Die Phasen .der Fünfjahrpläne mit
,den .giganHschen Bauten und Planungen ,in
Industrie und Landwirtschaft bewiese.n den
zähen Kampf Rußlands um seine Unabhän­
gigkeit vom Au lan.d durch Schaffung eige­
ner große.r Werke. Die Be,d.rohung seiner
Heimat im zweiten Weltkrieg un,d der un­

erschütterliche Glaube an seine gerechteSache der Vertei,digung ließ eindringlichSzenen von Beharrlidhkeit, Stärke un-d
großem Lebenswillen und Opfermut vor­
überm,ehe.n. Der gesamte Flilm ermahnte
uns in einer Zei,t neuerlicher Kriegsgefahr
ein,dringlich, aus -dieser bisher so blutigen
Ge'schichte endlich einmal zu lernen un-d
die nötigen Kon equenzen Zur SichersteI­
lung ,des Friedens und Bewahrung ·vor gänz­
licher Zerstörung jeglicher Kultur im Zeit­
alter der Atomkraft zu ziehen.
Postlerball. Dem von ·der Gewerkschaft

der Post- und Telegraphenbedi.ensteten am
27. Jänner 've,ranstaltete Ball war eber::so
wie .dem letzten im Jahre 1947 ein voller
Erfolg beschieden. Der Besuch übert.raf
manche ,der heurigen Veranstaltungen und
.e hat sich alle gut unterhalten. Unter den
erschienenen Gä ten, konnten .der Bürger­
meister Komm.-Rat Li n ,d e n hof er .sowie
Vizebürge.rmeister S t ern eck e r und Ge­
mahlin sowie ,die Sta.dträte Be r ger, Pa v­
I i kund D i t tri ch begrüßt werden. Die
Salonkapelle Großauer brachte abwech­
selnd Walzer und mo,derne Tänze und nach
ihren flotten Weisen wurde eifrig das Tanz­
bein ·geschwungen. Im Gemütlichen sorgten,die bekannten Postschrammeln für Stim­
mung und bis 4 Uhr f.rüh herr chte f,röh­
.liche Treiben. Jedermann wir,d sich gerne
an diese gelungene Veranstaltung unseres
heuer so kurzen Fa,schings erinnern.
Verein "Freie Schule Kinderfreunde",

Die Vereinsleitung la,det alle Kinder zu dem
am Samstag den 3. d . im Sanatorium Wer-
ner statHindenden "Lustigen K�nder-
faschingsnachmittag" mit alle.rlei netten
überraschungen und einer Musik herzlich t
ein. Beginn 3 Uhr nachmittags. Eintritt:
Freie Sp·enden.
Pfadfindergruppe Waidhofen a. d. Ybbs.

- Jamboree 1951 in österreich. Wie unS
offiziell mitgeteilt wurde, fin.det da 7.
Welt-Pfa,dfin,dertreffen im August dieses
Jahres auf den ehemaligen Golfplätzen bei
Ba·d Ischl statt. Bei dieser GroßveranstaL­
tung, auch Jamboree genannt (da Wort
stammt aus dem Indianischen und heißt so
viel wie Markt), findet alle vier Jahre in
einem andere.n Land statt, werden heuer
7(){) Kolonnen in 5000 Zelten anwe end sein.
Die Vorarbeiten für .dieses Großlager sind
im vollen Gang und die österreichi chen
Pfa-dfinder werden alles tun, um ,den etwa
20.000 Teilnehmern unvergleichlich schöne
Tage zu bereiten. Ihre Teilnahme haben
bi her 38 Nationen angemeldet. darunter
Pakistan. Syrien, Burma, Südafrikanische
Union, Kuba, Nordamerika u. a. m. Auch
Seepfadfinder, dann ·die Rai-der Skouts so­
wie erstmalig ein TTuPP Pfadfinder der
Vereinten Nationen wer,den eintreffen. Es
wer-den Pfadfinder aller Rassen und Kon­
fessionen .der Welt im Zeichen der Lilie in
brü,derlicher Gemeinschaft versammelt sein,
ein gutes Bei piel geben und zur Einheit
mahnen. Das Lager wird an vier Tagen
öffentlich zugänglich ein und sicherlich
große Be�ucherma.ssen anziehen. Die Pfad­
finderbewegung leistet unverkennbar einen
großen Beitrag zur Völkerverständigung.
Als Zeichen für das 7. Jamboree, das "Jam­
boree der Einfachheit" genannt wir<!. wur-de
die Maultrommel gewählt, ein typisch
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österreichisches Instrument, deren Wiegedas Land um Molln im Stevrtal i t. Und
nun ein kurzer Rückblick auf die bisheri­
gen Welt jamborees: 1920 in London. 1924
Kopenhagen, 1928 Ar rowpark bei Birken­
head in England, .1933 Gödöllö bei Buda­
pest. 1937 Vogelenzang in Holland, 1947
Mais on bei Paris. Pfadfinder des Ybbs­
tales! Lernt und spart! Legt bei euren Grup­
penleitungen die Prüfungen für das Spezial­
abzeichen für Fremdsprachen [Dclmet cher),
Sanität wesen, El·ektrotechnik usw. ab. Alle
Erträgnisse von Veranstaltungen, Mitglied­
beitrage, Spenden von Freunden und Gön­
nern et c, wollen für die Gruppe an das
Spar-Girokonto Nr. 54 der Sparkasse Waid­
hofen a. d. Ybbs eingezahlt werden. um so
minderbemittelten Pfadfindern ·die Teil­
nahme am Jamboree zu ermöglichen. Re t­
liche Lagersparbücher sind noch bei Grup­
penfeJ.dmeister Ren ne r, Hohe- Markt 26.
erhältlich.
Gruß eines jungen Waidhofners aus Ame­

rika. Ein Leser schreibt uns: Herr Anton
Lug e r jun., Sohn de Schlos ers Anton
Luger in Böhlerwerk und Nachkomme einer
alt en angesehenen Waidhofner Sen en­

schmiedfamilie, ist Student an der Wiener
Hochschule für Welthandel und befinde!
sich gegenwärtig als ö terreichischer Aus­
tauschstudent an der Universität Oberlin in
.der Nähe der großen Stadt Cleveland im
Staat Ohio. Vereinigte Staaten. Oberin ist
eine Universitätsstadt mit 4000 Studieren­
-den aller Nationen .der Welt. Der junge
Student besuchte zu Weihnachten seinen
Onkel Rupert Fi n k, einen gebürtigen Zel­
ler, in Ottawa (Kanada). Bei der 30stündi­
gen Ornnibu reise dorthin sah er auch die
weltberühmten Niagarafälle. Beide Herren
sandten .die heralichst en 'Grüße an ihre ge­
liebte ö terreichische Heimat!
Vom ländlichen Fortbildungswerk. Am

Sonntag ,den 28. Jänner hatte ,die ländliche
Jugend im Gasthof Fuchsbauer zwei
große Veranstaltungen. Vormittags fand die
Bezirks'versammlung ,des Hi.ndI. Fortbildungs­
we,rkes statt, die sich eines guten Be­
suches erf,reute und in deren Verlauf Hans
W in k el m a y r. Oberhochkogel, zum Ob­
mann und Hans D o. n i n ger, Stinzenbichl,
zu seinem SteMvertreter wieder gewälhlt
wur,den. Die einzelnen Spre.ngelleiter ga­
ben einen Bericht über .die erfolg,reiche A,r­
beit im abgelaufenen Jah,r. W,eiters würde
eine Vorschau auf die Frühjahrs- und Som­
mera-rbeit gehalten. Als Gä te konnten von

der Bezirksbauernkammer der Obmann
Bundesrat Ta z r e i te r, J3ürge,rmeister
Ing. H ä n si ,e r und Sekretär Lng. Atz i n -

ger begrüßt werden. Die Lan<lwidschafts­
kammer war durch Dir. D 0 rn i k vertre­
ten, -der insbesonder auf ,die Bedeutung der
Leistungssteigerung in -der Landwirtschaft
und Leistungswettkämpfe hinwies. Landes­
beirat Die s tel b e ,r g e. r betonte ,die
zweifache Aufgabe <les ländlidhen Fortbil­
dungswerkes: Fachliche Weiterbildung und
Cha.rakterbildung auf Grund ,des christ­
lichen Glaubens. Bundesrat Ta z r ei t e r

spendete einen namhaften Bet'rag zum An­
kauf eines Bezirkswimpel . Weitere Gäste
waren ,die Landwirtschal'tslehrkräfte Fr!.
G'l'öbl und Wei,dinger und -die Hau­
haltungsschule Unterleiten und die Schüler
der Wald- und Gebirgsbauernschule Ho­
henlehen. Nachmittags unterhielt sich .die
ländHch·e Jugend des ganzen Bezirkes bei
den Klängen der Konra-dsheimer Musik­
kapelle. Die Tanzpausen wurden durch
Vorführungen von Volkstant- und PlattIer­
gruppen und der Schule Hohenlehen unter­
hal,tsam ausgefüllt.
Rotes Kreuz - Kurse für erste Hilfelei­

stung. Die BezirkssteU,e Wai,dhofen a..d.
Ybbs vom Roten Kreuz beabsichtigt, bei
genügender Teilnehmerzahl im Monat
Februar einen Kurs für erst,e Hilfeleistung
abzuhalten, für welchen sich wie,derum in
äußerst liebenswür,diger Wei e Primarius
Dr. OHo Hub e r t zur Verfügung stellt.
Diese Kurse sind nicht nu.r hochinteressant,
sondern auch sehr lehrreich und sollten
junge Mädchen und erst recht junge Mütt,er
sowie Männer jeden Alters nicht versäu­
men. sich Kenntnisse anzueignen, die je­
dem Menschen im gegebenen Falle gut zu­
statten kommen. Die Kurse wer.den im Be­
reitschaftslokal Wai,dhofen a. Y., Eberhard­
:Platz NI. 6 (ehemaliges Bürgerspital), 1.
Stock abgehalten un·d we'l',den daselbst in
den Kanzlei tunden jeden Mittwoch von

17-18.30 Uhr Anmeldungen ,entgegengenom­
men. Anmeldungen können auch schrift­
l.ich an die Bezirksleitung Rote Kreuz oder
beim Dienststellenleiter Kar! We in z in­
ger, Wai-dhofen a. ,d. Ybbs, Ybbsitz'er,straße
42, erfolgen. Die Kurse sind gänzlich ko­
stenlos nur mü sen die Teilnehmer -die
Vortragss'tun,den genau und pünktlich ein­
halten.

Siedlerversammlung. Zu unsere.r Notiz in
voriger Nummer bemerken wir, daß die
Siedlerverßammlun� irrtümlich als eine Ver­
anstaltung der SPÖ. bezeichnet wur,de. Bei
,der Vereinigung der Pfa-rrerbodensie,dler
und -Anwärter handelt es sich um eine un­

parteiliche Organisa tion.
Mieterschutzverband Waidhofen a. d. Y.

Am 20. Jänner führte der Mieterschutzver­
band in Waidhofen seine -diesjährige Haupt­
versammlung <lurch. Obmann Josef Fall­
man n eröffnete und begrüßte die Er­
schienenen sowie den Zentralsekretär Ku­
der na au, Wien. Der Obmann, Schrift­
führer, Kas ier und Kontrolle gaben einen
Tätigkeit bericht über die Arbeiten im ab­
gelaufenen Jahr. E ist noch kein Jahr
vergangen, sagte der Obmann. daß der
Mieterschutzverband seine selbständigen
Arbeiten aufgenommen hat, es gab eine
Fülle von Arbeioten. die <lurch die Ver-

.

schlech1erung des Mietengesetze bedingt

sind. Verhandlungen bei der Mi�tkommis:
sion, Vorsprachen und Interventlonen b�1Hausbesitzern und Mietern sowie die
Sitzungen und Versammlungen. Will der
Obmann seinen Mitglied,ern gegenüber den
gestelHen Aufgaben gerecht werden, 0 er­

fordert dies sehr viel Zeit, die neben der
beruflichen Arbeit aufgebracht werden muß.
Nach Abstattung de Tätigkeit berichtes,
der von der Ver amrnlung mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen wurde, folgte ein
ausführliches Referat d es Verbandssekretär
Ku ,d e r n a. Er führte aus. daß sich der
Mieterschutzverband im wesentlichen ge­genüber ,der Mietervereinigung in seiner
Tätigkeit unter cheidet. Er war und ist der
einz,ige Interessenvertre'ter der Mieter. der
einen offenen Kampf führt gegen die stän­
dige Verschiech terung des Mietengesetzes.Erst VOr Weihnachten haben ,die Regie­rungsparteien das Mietengesetz zum Nach­
teil der Mieter, aber zum Vorteil der Haus­
be i+ze r abgeändert. Für die Mieter die
Erhöhung ,der Miete und eine Einschrän­
kung des Einspruch rechtes, dagegen
brach t.e es für die Hausbesitzer ein Mil­
lienengeschenk. Alle Zeitungen schreiben
vom Wohnungsbau, in Wirklichkeit gehen
in Österreich im Jahr mehr Wohnungen zu­

grunde, als wirklich neue Wohnung,en ge­baut werden. Die vielen Wohnungsuchen­den mü isen sich mit den Ver prechungenzufrieden geben. Zum Schluß seiner Aus­
führungen sagte der Redner. der Mieter­
schutzverband ist im Verhältnis noch eine
junge Organi.sation, nimmt an Kraft und
Stärke ständig zu, da die Mieter und die
Wohnungsuchenden ersehen müs en daß
der Mieterschutzverband für ihre I�teres­
Sen ,den Kampf führt. Die Versammlung
hat ihren Ausschuß und zum Obmann Josef
F a'll man n einstimmig gewählt. Nach
einer Reihe VOn Anfragen und Antworten
sowie einen Protest gegen die ständige Ver­
schlechterung ,des M.ietengesetzes wurde die
Versammlung ge chlo sen.

Mietervereinigung österreichs, Lokal-
organisation Waidhofen a. d. Ybbs, Wir ,tei­
len allen unseren MitgHedem höflich mit,
daß die am 4. und 18. Februar vorgesehenen
SprecMage ent.faHen. Näch ter Sprechtag
am 4. März im Gasthaus Stradinger in ,der
Zeit von 9 bis 11 Uhr. Außerdem machen
wir unsere Mitglieder ,auf die in der zwei­
ten Monat häHte tattfin.dende Jahres­
hauptversammlung mit einem ,gediegenenReferat unseres Obmannes ·der Landesorgani-
<l!tion Wien besonders aufmerksam. Den
Tag werden wir den Mitgliedern rechtzeitig
bekanntgeben.
TV. "Die Naturfreunde" Waidhofen a. Y.

- Generalversammlung. Am Samstag den
27. Jänner fand im Brauhaus die -di.esjährige
Genera'lversammlung statt. Der Ehrenob­
mann Gen. Kar! S ch n abi begrüßte alle
anwe enden Mitgliede.r auf ,das herzlich te
und nach Beka.nntgabe der Tagesor-dnung
und Verlesung des Protokolles der le�ten
General'versammlung brachte ·der Obmann
Gen. Hans H e ni k I ,einen umfassenden Be­
richt über da abgelaufene Vereinsjahr
1950, während Gen. F.ranz Lei m e r jun.den Kassabericht erstattete. Aus dem Be­
richt .des Obmannes entn�hmen wir die
wiohtigsten Punkte u. a. über -die durchge­
führten Vereinstouren in die Wölze.r­
Tauern, Ötztaler Alpen, Gesäuse, über ,die
Sonderfah,rten mit ,der TVN.-Ortsg,ruppeAmstett,en nach Hallstatt un·d Ebensee.
Ganz beson-ders erwähnte er die Auslan<ls­
bergfah.rt der Gildengruppe auf den Mont­
blanc un,d anderer Berge über 4000 m, Im
weiteren Verlauf berichtete er ausführlich
über -den Bau der bereits <lern Verfall
preisgegebenen Schihütte am Schnabelbe,rg
und gab gleichzeitig bekannt. daß dieseihe
am 28. Jänner eröffnet wir-d. Absdhließend
dankte er allen Mitarbeitern für die voll
b.rachten Leistungen. Im Namen der Lan­
,de 'leitung ,der "Nat'Urfr·eunde" überreichte
er .der Gen. Juliana Tat z r e i te ,r und .dem
Gen. Heinrich Nuß b ich I e r für ihre 25-
jährige Zugehörigkeit zu,r TVN.-OrtsgruppeWaidhofen ,das silberne Jubiläumsabzeichen
und dankte ihnen für ihre .Jangjäh,rige
Treue zur Naturfreundebeweg'ung. Im Ta­
gesord.n.ungspunkt Neuwahl wurden fol­
ge.nde Ausschußmitgliede,r gewählt: Ob­
mann H. He n i k I, Stellvertreter F. K 0 c h­
b erg e r, Schriftführer F. D ö b e ,r I. Stell­
vertreter E. S u I z b ach e ,r, Kassier Adi
De ure z b ach er, Stellver_treter F. Ne u­
bau e r. Kontrolle A. B üh n und H.
S ch ö g g I, Winte.rsport H. Gin d I, Wan­
dern und Bergsteigen Landeslehrwart K .

Gr ie sen be r � e r, Wasserwandern K.
E·d e r, alpine,r Rettungsdienst F. L e -

wal,d und F. F u ch s, Hütten un-d Wege
K. K 0 h I e n b e ,r ger un·d J. Cz ern y,
Gerätewart G. Scihaufle-r und J. Bau­
man n. Nach .der Neuwahl dankte Gen.
H e ni k I für -das Vertrauen und versprach
auch weiterhin für ·die Ortsgruppe ein Be­
stes zu geben. Im Punk,t AIHälliges über­
reichte er nach einleitenden Worten dem
Gen. Cz e ,1' ny die erst" Wegtafel zur

Schihütte am Schnabelberg und ,dem Gen.
K. K 0 h I e n b erg e r das Hüttenbuch. Gen.
E. S u I z b ach er berichtet kurz über -den
Umbau der Krailhofer Schisp,rungschanze,
welche in Zusammenarbeit mit dem ASKö.­
Ortskartell -durchgeführt wurde und be­
dauerte gleichzeitig, ,daß un der Wetter­
gott mit so wenig Sch.nee beteilte, daß ein
Eröffnungsspringen bi her nicht stattfinden
konnte. In ,der weiteren Debatte wur-den
ver chiedene Anf,ragen und Anregungen
vCJ.rgebracht, die. di� Vereinsleitung zur

Kenntnis nahm. Mit eIDern Aufruf, im Jahre
1951 ebenfalls so tatkräftige Arbeit zu lei­
sten und: die NF.-Ortsgruppe weiterhin zu
verstärken, schloß Gen. H. He ni k I ,den
offiziellen Teil de,r General·ver ammlung.
Mit dem folgenden gemütlichen Teil bei
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Musik fand die Generalversammlung -einen

würdiäen Abschluß. - H ü t t e n e r ö f f -

nun g. Sonntag .den 28. Jänner konnte d�e
Ortsgruppe WaJdhofen a. d. Ybbs ihre SCh.I­

hütte am Schnabelberg nach mühevoller

Arbeit eröffnen. Bereits in den Morgen­
s tunden wurde beim Aufstieg zum Schna­

belberg die erste Wegtafel fe.ierlichst e.in­
gesetzt. Vom schönen Wetter begünstigt,
fand sich zur Eröffnung eine g,roße Anzahl
von MitgHe-dern und Sportlern ein. Um 14

Uhr wurde nach einleit eriden Worten des

Obmannes Gen. H. He n i k I die Hütte er­

öffnet und de.r Hüttenschild enthüllt. Die

Hütte wurde nach dem .Gründer der Win­

tersportsektion Ludwig 0 b er m a y e r b?­
nannt. Ludwig Ob ermaye- war stets ein

Vorbild al Bergfreund und Mitarbeiter der

Naturfreunde-Ortsgruppe Waidhofen. Als

Dank für seine geleistet,e Pionieranb eit in

der Naturfreundebewegung wurde die e b�­
scheidene Hütte nach ihm benannt und :1.0

seinem Gei 'te werden wir w�iter arbeiten.

Die be.iden anwe�enden MUSikanten sorg­
ten anschließend für einige fröhliche Stun­

.den, so daß nicht nur die Schiläufer, son­

.dern auch die diversen Bergwanderer auf

ihre Rechnung kamen. Ln .den spä ten
Nachmittagsstund·en genos en wir noch die

herrliche Abfahrt und blickten vom weißen

Berg in das grüne Tal. Wir Naturfreunde
ind stolz darauf, etwas geschaffen zu ha­

ben, was .der Allgemeinheit nur vom Nutzen
ein kann.

Wintersportfreuden ganz nahe! Die letz­
ten Wochen hatten nur wenig Winterliches,
selte.n gab es ein bißch en Schnee und
nur die umliegenden Höhen verrielen mehr
oder weniger, daß es W1n�er ist, zumal die

Temperatur selten unter Null war und oft

Irühlingshafter Sonnenschein über der Stadt

lag. Nur dann und wann �n Samstagen und

Sonntagen sah man einige Sportler mit
Schi. Man belächelte und bedauerte si e, da
man sich sagt e: "Arme Leute, ihr habt

heuer kein 'Glück, wo sucht ihr denn den

Schne-e?" Dem ist aber durchaus nicht so -,

wie sich ·die Talleute einbiLden. Es gibt für
unsere Wintersportier in allernächster
Nähe unserer Stadt - sicher nicht viel

weiter als anderswo - Gelegenheit genug,
sich winter portlieh zu betätigen. Da haben
wir unseren lieben Schnabelberg der, ab­
gesehen vom Hahnlreit. auch jetzt noch bis
weit ins Tal befahrbar ist, weiters die For­
steralm. di e leicht erreichbar ist und den

Schifahrern ein prächtige Gelän·de bietet.

Vergangenen Sonntag s.tiegen über hundert

lustige WintersportIer in Oberland in den

Zug und fuhren befrie.dig t heim, denn so

wenig beschwerlich und so nahe kann man

kaum anderswo Winterfreuden genießen.
Also, was Fehlt uns noch als Wintersport­
platz?
Zu den Verkehrseinschränkungen der

Bundesbahnen. Wie aus .den Zeitungen be­

kannt ist, sin-d seit Montag den 29. Jänner
auf allen Linien der Bundesbahnen, angeb­
Iich vorläufig nur fÜr 14 Tage, Verkehrs­

einschränkungen eingetreten. Daß davon
auch die Wai.dhofen berührenden Strecken
betroffen wurden, is,t selbstverständiich. An
und Iür sich sind die Einschränkungen für

unser engeres Heimatgebiet nicht bedeu­
ten-d ·da nur in ,der Strecke Waidhofen­
Selztal der Zug 2425. Wai.dhofen ab 7.32,
Selztal an 10.45 Uhr, in -der umgekehrten
Richtung Zug 2412, Selztal ab 9.15, Wai.d­
hofen an 12.36 Uhr, ferner zwischen Hierlau
und Selztal die Züge 2419, Wai·dhofen ab

18.55, und Personenzug 2420, Waidhofen an

6.43, in d� genarunten Strecken entfallen.
Aber ganz besonders fehlt es an -den An­
schlüssen in Amstetten. Eilzug 613, Waid­
hofen an 9.44 Uhr, bleibt ebenso wie sein

Gegenzug 612. Waidhofen ab 18.27 Uhr, in

Verkehr, aber nur zwischen Amstetten und
Bischofshofen, der Anschluß von und nach
Wien wird durch andere Schnellzüge her­

gestell,t, und zwar soll nach Zeitungsmel­
dungen der Eilzug 613 Anschluß vom Arl­
berg-Expreßzug D 111, Wien ab 7.00 Uhr,
an den ein oder mehrere Wagen 3. Klasse
angehängt werden, bekommen. Ganz be-
onders unangenehm ist aber der Wegfall
des Eilzuges 741, Wien ab 11.45, Amstetten
an 13'.51. Dieser Zug hat sofortigen Anschluß
nach Wai·dhofen und Selztal während der
nachfolgeri-de Personenzug 2015 erst nach
Abfahrt des Anschlußzuges in AmsteHen
eintrifft. Die Stadtgemeinde hat deshalb
das Er .uchen an die zuständig« Bundes­
bahn-direktion gerichtet. daß während der
Dauer der Einstellung des Eilzuges der Zug
nach Waidhofen-Selztal ·die Ankunft des
Personenzuges abwarten soll. Da auch Per-
onenzug 1117, Wien-Westbahnhof ab 18.15,
eingestellt �st, 'so hat Waidhofen, abge­
sehen von dem Lokalzug 2421. Amstetten
ab 11.55 Uhr, keinen einzigen direkten
Personenzugsanschluß von Wi·en, sondern
nur Schnellzugs- und Triebwagenansch.üsse,
was sich beson-ders für Reisende Von den
Stationen zwischen St. PöHen und Amstet­
ten, in denen die Schnell- und Triebwagen­
züge nicht halten, imsbesonders au<;h für
den Verkehr mit .dem Erlaftal sehr ungün­
stig auswirkt und nebenbei erwähnt auch
eine beträchtliche Verteuerung der Fahrt
bedeutet. Namentlich ·die Verbindung mit
dem Erlaftal ist -da.durch sehr ungünstig ge­
worden, ·da auch über Lunz keine durch­
gehen,de Verbindung besteht. Auf der
Ybbstalbahn en1fallen die Züge GW. 14 und
18, Wai-dhofen ab 9.55 und 17.30, in der
umgekehrten Richtung -die Züge GW. 11
und 13; Waidhofen an 8.56 und 14.18 auf
der Strecke nach Ybbsitz tri'tt keine 'Ein­
schränkung des Verkehres ein. Hoffent­
lich dauert ,diese Einsch'ränkung wirklich
n�.r 14 Tage, ,das wäre in jed·er Beziehung
wunschenswert, zumal auch der Verkehr
nach Waidhofen und Weyer und den weite­
rem in ·der Richtung von Selztal gelegenen

1100 ;Jahre fRiejl-GJ/Verke in CYbbsjf�,
Obwohl in unserer Heimat die Eisen­

verarbeitung durch viele Jahrhunderte
bodenständig ist, ja so&ar in eine Zeit
zurückreicht. da 'Geschichte und Sa�e
sich vereinen, so dürfte es doch kein
Werk in der .Eisenwurzen'' geben, das
über 400 Jahre besteht und das durch
diese lange Zeit im Besitz derselben
Familie verblieb, wie es bei den R i e ß -

Wer k e n in Ybbsitz-Maisberg der Fall
ist.
Im Jahre 1550, so besagen Urkunden

und Jahreszahlen auf alten Hammer­
überresten, wurde das Werk gegründet.
Die Wasserkräfte, der Holzreichtum der
Wälder und die Nähe des steirischen
Erzberges waren Vorteile, die dem Hand­
werk reichlich zustatten kamen. Erzeugt
wurden laut alten Aufzeichnungen ,,Kes­
sel, Häfen, gefußte und urigefußte Pfan­
nen, Riebeisen und Hafendeckel wie in
anderen Ländern Brauch und Herkom­
men ist". Auf der uralten Eisenstraße
mußte das Eisenerz mit Pferdefuhrwerk
herangebracht werden. Im Zerrennham­
merwerk wurde es geschmolzen und auf
Stangen und Platten geschmiedet, worauf
im weiteren Verfahren Pfannen, Koch­
kessel usw. ausgetrieben wurden. Jahr­
hundertelang wurde so _gearbeitet und
ebenso lang genügten diese schwarzen
Eisenpfannen in den schwarzen Rauch­
küchen mit offener Feuerstelle. Die vie­
len Stürme, die über das Tal hinweg­
brausten - Türkeneinfälle, Franzosen-

kamen Turbinen und statt der Pfannen­
hämmer moderne Spezialmaschinen in
Verwendung. Für die Geschirre aus

Stahlblech mit feinem Schliff war in der
alten Monarchie, in Rußland" Serbien
und den Balkanstaaten guter Absatz.
Der Ausgang des er­

sten Weltkrieges zerstörte
die alten Verbindungen
und das Werk mußte sich
auf die Erzeugung von

veredeltem Kochgeschirr
umstellen. Das Emaillier­
werk wurde gegründet.
Diese Umstellung und
Neugründung in einer Zeit
allgemeiner wirtschaff-
Iicher und politischer
Unsicherheit bezeugt den
tatkräftigen, umsichtigen
Unternehmergeist der da­
maligen Firmeninhaber .Ju­
lian, Leopold und Josef
R i e ß. SIe haben nicht um­
sonst gewagt, denn die Er­
zeugnisse "Gebrüder Rieß,
Stanz- und Emaillier-
werk, Ybbsitz" haben
heute als gute Qualitäts-
marke einen überragenden Ruf und fin­
den überall uneingeschränkte Anerken­
nung. Das moderne Emailgeschirr. dem
das alte Eisenkochgeschirr weichen
mußte, ist hygienisch und gesundheit­
lich einwandfrei.

bieten. "Hof und Guet an der Tanz­
statt", so hieß die ursprüngliche Be­
sitzung, auf der die Vorfahren der Fa­
milie Rieß, die ehrsamen Meister von

Plautz, ihr Handwerk ausübten. Auch
heute noch wird das alte Herrenhaus,

Altes Hammerwerk

ein ehrwürdiges Zeugnis guter, alter
Zeit, die "Tanzstatt' genannt. Alles zu­

sammen aber mit dem Fabriksgelände.
den freundlichen Siedlungshäusern und
der anmutigen Landschaft bildet ein har­
monisches Bild, das wir gerne sinnbild-

kriege, die zwei Weltkriege - konnten
den Bestand des Werkes nicht gefähr­
den.
Eine durchgreifende Umstellung, die

weder die'Unruhen der Zeit noch son­

stige Umstände imstande waren herbei­
zuführen, brachte der Fortschritt' der

Rieß-Werke

Die Herstellung erstklassiger Ware
erforderte moderne, energiewirtschaft­
liche Einrichtungen. Durch den Bau
des eigenen K r a f t wer k e s "G a i ß -

s u I z" wurde das Werk vollständig
unabhängig von Kohle, was besonders in
.der heutigen Zeit von großem Vorteil

ist. Begünstigt dadurch
war es möglich, das Werk
technisch so auszugestal­
ten, daß es mit seinen
Fabrikaten an der Spitze
österreichisoher Betriebe
dieser Art steht. Hand in
Hand mit dem techni­
schen Ausbau des Wer­
kes erfolgte die Anlage
einer mustergültigen Sied­
lung für die Werksan�e­
hörigen und der Tradition
getreu wird das herzliche
Verhältnis gepflegt, das
schon seit altersher Ar­
beitgeber und Arbeitneh­
mer verband, und so die
Grundlage einer wahren
sozialen Gemeinschaft bil­
det. - Der zweite Welt­
krieg und die schweren
Nachkriegsjahre. die so

manches Unternehmen vernichteten,
konnten dank der weitschauenden Füh­
rung überwunden werden und heute ist
das Werk gefestigt und wieder auf die
Friedensproduktion eingestellt.
Wir zeigen in unserem Bild die .Rieß­

Werke", wie sie heute sich dem Auge

Kraftwerk Gaißsulz •

Technik mit sich. Um die Wende des
20. Jahrhunderts räumte der Vater der
jetzigen Inhaber, Leopold R i e ß, mit
den alten Erzeugungsmethoden mit
großem Verständnis und fortschrittlicher
Gesinnung auf und modernisierte das
Werk. An Stelle der alten Wasserräder

lieh auf den ganzen Betrieb übertragen
wollen. Ein "altes Hammerwerk", wie es

wohl einige Jahrhunderte bei der "Tanz­
statt" stand, und das neue Kraftwerk in
der Gaißsulz, alte und neue Zeit kenn­
zeichnend, sind auf den kleineren Ab­
bildungen zu sehen.
Wenn die Firma Gebrüder Rieß

in unseren Ta$en den 400 jäh r i gen
B e s t a n d feiern kann, so ist dies auch
für unsere Heimat und ihre Bewohner
ein schönes Jubiläum. Jene Männer, die
durch die Jahrhunderte dieses Werk
leiteten, von den ehrsamen, biederen
Hammerherren Plautz angefangen, die
an der Wiege des Werkes standen, über
den Pfannenschmied Johannes Rieß, der
um 1800 aus der Eisenstadt Steyr kam
und einheiratete bis zum heutigen Tage
wurde eine Tradition stets hochgehalten,
die zum schließliehen und beachtens­
werten Erfolg führte.
Die .Rieß-Werke" sind aus unserer

Heimat nicht mehr wegzudenken. ihre
Erzeugnisse sprechen für die Tüchtig­
keit von Unternehmer und Arbeiter.
Möge der gute Geist, der das Unter­
nehmen von seinem Anfang leitete, auch
in aller Zukunft erhalten bleiben, möge
es weiter gedeihen zum Wohle und Se­
gen der Familie Rieß, aller ihrer treuen
Mitarbeiter und nicht zuletzt unserer

schönen und geliebten Heimat I

Stationen sehr mangelhaft geworden ist, da
von früh 6.00 Uhr bis nachmittags 16 Uhr
überhaupt kein Zug verkehrt; -das ist doch
eine allzu lange Zugspause!
Melk- und Viehhaltungskurs. Ln ·der ver­

gangenen Woche fand in Wai·dhofen ein gut
besuchter Melk- und Viehhaltungskurs
statt, in dessen Verlauf auch Bundesrat
T a Z'l' e i 1 er zu den Kursteilnehmern
sprach. Me.lklehrer G rau sam von .der
Lan·dwirtschaftskammer konnte 8 Burschen
und 11 weibliche Kursteilnehmerinnen über
di.e richtige Me�karbeit, Fütterung un·d
TIerhaltung unternchten un·d ein Wertungs­
melken zeigte, wer am besten und saubersten
gemolken hat't e. Dem Wirtschaftsbesitzer
B ren n, .der seinen Stall und einen Raum
für ·den Kurs zu.r Verfügung stellte, se,i auch
an -dieser Stelle fü'l' seine Gastfreund·schaft

gedankt. Ein wei·te·rer Melk- und Viehhal­
tungskurs für· Wai,d'hofen wir·d vom 26. Fe­
be·r bis 3. März in St. Georgen i. d. Klaus
abgehalten werden. Anmeldungen hiezu bei
-de'!' Bezirksbauernkammer.

Zell a. d. Ybbs

Silberhochzeit. Schon seit Tagen merk­
ten .die Nachbarn .des Hauses Nr. 18 am

Hauptplatz, ·daß sich .dort etwas besonders
Festliches vorbereite't. Dazu kam noch, daß
die kleine aufgeweckte Irma K·e r s ch -

bau m er allen, -die es wissen wollten,
verriet, ·daß sie ihr Festg�dicht für di,e Sil­
berhochzeit von Herrn Johann Ba chI und
seiner Gattin Anna geb. Arnberger schon
sehr gut auswendig gelernt hat. Am Sams­
�ag -den 27. Jänner kam das Komitee des

hiesigen Bergsteigervereines "Edelweiß" in
die Wohnung der Jubilare und überbrachte
einen mit viel, Liebe zusammengeS'tellten
Geschenkkorb für ihren OblllannsteUver­
treter. Sonntag zog die Familie Bachl in
·die Pfarrkirche von Zell, woselbst nach .dem
von ihnen beSloellten Festgo·ttesdienst ,die
Zeremonie der Silberhochzeit vom Zeller
Pfarrer Hochw. Hans Li t s ch in festlicher
Form vorgenommen wurde.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur 1. Am 24. Jä.n­
ner ein Knabe Fra n z J 0 s e f -der EHern
Franz und Josefa He i g I, Schlosser, Wind­
hag, Siedlung Reifberg 102. Ehe -

sc h I ie ß u n g: Am 27. Jänner ·der Jung­
bauer Alois BI e.i n er, Wai.dhofen-Land,
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MaierroHe 9, und die Bauerntochter Maria
Sc hu II er, Biberbach 175. Am 27. Jänner
Johann Ho f...m ach er, Kleinlandwirt,
Windha!!. Rotte Stritzlöd 8, und Rosa
K ö ß I, Bauerntochter. St. Leonhard a. W.,
Rotte Steinkeller 28. 'Am 27. Jänner Fried­
rich S t � c kin ger, Kleinlandwirt, Wind­
hag, Roti.e Waleherberg 5, und die Bauern­
tochter Juliana Wir r er. Windhag,- Rotte
Walcherberg 22.

38, Gemeinderatssitzung am 30, Jänner.
2u Beginn der Sitzung gedenkt der Bürger­
meister des verewigten Bundespräsidenten
un-d der Gemeinderat ehrt den Verstorbe­
nen durch eine Trauerminute. Da Proto­
koll der letzten Sitzung wird einstimmig
ZUr Kenntnis genommen. Als Punkt 2 er­

scheint die Stellungnahme des Gemeinde­
rates zur Tarifregelung des Rauchfangkeh­
rergewerb es. Z!. XII-55 der Bezirkshaupt­
mannschaft Amstetten vorn 4. Jänner 1951.
Der Gemeinderat lehnt die Erhöhung der
Tarife einstimmig ab, da das 4. Lohn- und
Preisabkommen dem Gebirgsbauern undAr­
beiter keine Möglichkeit bietet, höhere La­
sten auf sich zu nehmen. Sodann wird die
Hundesteuer für 1951 beschlossen: Pro
Hund S 10.-, für jeden weiteren Hund
S 20.-, Iür Luxushunde S 50.-. Hierauf
wird eine Vorbesprechung des Voranschla­
.ges eingeleitet und insbesonders die Arbei­
ten bei der Schule Konradsheim genauer
-durchbesprochen. Als nächster Punkt wir-d
das Programm der Feuerbeschau 1951 fest­
gelegt. Auf eine gemeinsame Anschaffung
von Hausnummerntafeln wird mit Rücksicht
auf die Steuerlage verzicht e t. Die Ver­
gnügungssteuern für die gemeinnützigen Ver­
anstaltungen in Konradsheim, St. Georgeu
und -der W.irtsrotte werden als Spende
rückersetzt. Die Anbringurig von Straßen­
lampen in der Kreilhofrotte auf Gemeinde­
kosten wird abgelehnt. Der Feuerwehr in
.der Wirtsrotte wird mit Rücksicht auf den
Abgang beim Telephon Hieslwirt empfoh­
len, die Sprechgebühren zu erhöhen und an

die Forstverwaltung Waidh'ofen der Österr.
Staa'lsforste heranzuhr·eten. einen Bei trag
zu leisten.

Jagdausschußwahl. Bei ·d'er Wahl am 28.
Jänner wurden in ·den Jagdausschuß für
das J a gd g e b i e t I gewäMt: Eduard
Kaltenbrunner, Kar! Blaimauer, Leopold
Hesch, Franz Ha.selsteiner, Ar.ton Stein­
auer, 'Franz Harreitoer, An·ton Gürtler. Als
Ersatzmänner: Josef Schatz, Anton Maier.
Franz Schneckenleitner, Roman Köck, Franz
Forster, St. Rosene·der, Ludw. StÖckler. Für
das Ja gd ge bi e t II wur.den in den Jagd­
ausschuß gewählt: Pius Winklmayr, Franz
Prüller, Hermann Simmer, Ernst Gruber.
Leopold Stockinger, Roman Unterbuch­
schachner, Ludwig Loib!. Als Ersatzmän­
ner: Josef H,eigl, Ludwig Ritt. 'Florian
Heigl, Josef Forster, Johann Vor·derderfler,
Peter Maier, Johann KößI.

Bruckbach

SPÖ.-Jahreshauptversammlung. Sonntag
den 28. Jänner fand im Gasthaus Morawetz
die Jahreshaup't,v-ersammlung .des SPÖ.­
Sprengels Bruckbach statt. Als Referent
war geschäftsführender Gemein·derat und
Betriebsratsobmann Gen. Heinrich Mo i ses
erschienen. Aus dem interessanten Bericht
d·es Sprengelleiters war zu entnehmen, daß
im Berichtsjahr 20 neue Mitg!ieder aufge­
nommen wurden und 2 zugezogen sind.
Weiters erfolg,ten 4 Austritte und 11 Mit­
glieder ·sind verzogen Mit dem Beitragsmar­
kenbezug sind alle Mitglieder im laufenden
und auch die SpTengelkasse ist nicht ganz
leer. Die Mitarbeioi. der einzelnen Funktio­
näre war tadellos und das Jahr 1950 stand
vorwiegend im Zeichen der Gemeinderats­
wahlen und der September- und Ok,tober­
ereignisse. Es war ein Jahr des Erfolges
und der �ewährung. Bei ·der Gemeinderat -

wahl konnte im Wahlsprengel B-ruekbach
die SPÖ. um 54 Stimmen mehr erreichen
als bei der Nationalratswahl im Jahre 1949,
wäh.rend -die öVP. 19 und die KPö. 20
Stimmen verloren. Gen. Mo is e s brachte
in seiner ruhigen Ar{ ein vortreffliches Re­
ferat, .das seine Wirkung auf die versam­

melten Mitglieder nicht verfehlte. Als Mit­

glied des Krankenkassenausschusses ·erläu­
terte .derselbe auch die Änderungen der
Krankenkassenleistungen in zwei Punkten
und chloß sein Referat mit dem Appell,
stan-dhaft un-d treu ZUr PaTtei zu stehen,
denn nur im demokra1ischen Sozialismus
kann eine weitere Besserstellung der ar­

beitenden Menschen erreicht werden,
-

waS

das letzte Halbjahrhundert bewiesen hat.
Bei der nun folgenden Neuwahl wur.den alle
vorgeschlagenen Funktionäre einstimmig
gewählt. Gen. Heinrich An d e x I i n ger
wurde neuerlich Sprengelleiter, während
bei den übrigen Funktionären eine kleine
Ums'tellung vorgenommen wurde. Die De­
batten, welche auf den Bericht ·des Spren­
gelleHers als auch des Referenten folgten,
waren aufschlußreich und gaben ein Zeug­
nis, daß die Mitglieder chaft den Ernst .der
gegenwärtigen Situation voll erfaßt hM und
daß in den einzelnen Debattenrednern auch
manches Talent ruht,das nUr geweckt zu

werden braucht. Nach dreistündiger DaueT
wurde ·die Jahreshaupt'versammlung vom

Sprengelleiter mi,t der AuffOTderung ge­
schlossen, auch im kommenden Jahr eben­
so zusammenzustehen wie im abgelaufenen
Jahr, dann braucht tins um die Zukunft
nicht bange zu ein.

Rosenau a. S.

Geburtstagsfeier. Sam tag den 27. Jänner
feierte in aller Stille unser langjährige
Mitglied Frau Aloisia Fr 0 s ch aue I' ihren
70. Geburtstag. Das Frauenak,tionskomitee
Rosenau überbrachte der Jubilarin die

Glückwünsche der Partei und -ein kleines
Ge chenk. Wir wünschen der Jubilarin, daß
sie noch recht viele Jahre Irisch und ge-
und in unsere- Mitte verbringen möge.

Sonntag berg
Volkshilfe. Unter dem Eindruck der ent­

setzlichen Lawinenkatastrophe �n den AI­
penländern wurde schon mehrfach von ganz
einfachen Arbeitern eine Hilfsaktion ange­
regt, um jedem die Möglichk�it zu geb��,
·die Opfer der Katastrophe auch mit klein-,
st en Spenden zu unterstützen. Der Für­

sorge- und Wohlfah:rt verband "Volks­
hilfe", Wien I, Auerspergstraße 4, hat be­
kannflieh als Soforthilfe 10.000 S für die

Opfer der Katastrophe bereitgestellt und
auch die Landesvereine haben alles vorge­
kehrt, um weitere Hilfe zu gewähren, Die
Ortsstelle der Volkshilfe hat sich nun -ent­

schlossen, Von den ihr zur Verfügung ste­

henden Mitteln eine Spende abzugeben
und will auch der übrigen Bevölkerung der
Gemein-de Gelegenheit geben, auch die
kleinsten Spenden .einzusammeln und an

die Volkshilfe für di e Opfer der Ka-ta­

strophe weiterzuleiten, Die Ortsstelle der
Volkshilfe legt daher mit dem Stempel .der
Volkshilfe versehene, numerierte Listen

auf, um alle jene kleinen und kleinst.en
Spenden für die Opfer der Katastrophe ein­

zusammeln, die sonst unbeachtet blieben.
Jeder aber, ·de·r die Opfer der Katastrophe
im Rahmen der örtlichen Volkshilfe mit

einer namhaften Spende unterstützen will,
kann seine Spende auf das Girokonto 205

der Volkshilfe bei der Sparkasse Wai·dho­
fen a. d. Ybbs einzahlen. W�r dies im
Rahmen des Fürsorge- und Wohlfahrts·ver­

bandes, Wien I, Auerspergstraße 4, besor­

gen will, kann seine Spende unter das
Postsparkas enkonto der Volkshilfe Num­
mer 164.256 einzahlen. Wenn auch die Ka­
tastrophe vorläuf.ig ihren Abschluß gefun­
den hat und bereits bedeutende MHtel all­
seits fUT die Opfer �der Katastrophe aufge­
b.racht wurden, i t ·dies alles zu wenig, um

.den ang.erich1eten Schaden gutzumachen.
Wer also ein wenig Mitlei·d hat mi·t .den

Opfern der KataslTophe, hilft mit seiner,
wenn auch kleinsten Spende, ·die Not ·dieser

armen, bedauernswerten Opfer zu mildern.

SPÖ.-Arbeiterball. De;r von de·r Spö.-Lo­
kaiorgani'sation Sonntagberg �n .d� Turn­
halle Ros-enau am Sams1ag d-en 27, Jänner
veranstal,tete traditionelle Arbeiterball war

fü-r Rosenau und die weitere Umgebung
ein einmaliges Ereignis. Schon eine Stunde
vor Begip.n des Balles fanden sich die er­

sten Gäste in der geschmackvoll ge­
schmückten und herrlich beleuchteten Turn­
hane ein, die schon vor Beginn überfül:oi.
wa'r. Die zahlreich erschienenen schönen
M�asken boten ein recht interessantes Bild.
Jedel' Gast erhielt beim Eintritt nebst sei­
ner Eintrittskarte je eine Karte ZUr Wahl
der schönsten und der o.riginellsten Maske
und jede Maske eine Nummer. Die solcher­

ar't bezeichneten Masken bewarhen sich
nun um d,i-e Gunst, als schönste oder ori­

gineHste Maske prämiiert zu weTden. Bis
zur Wahl un.d der ,darauffolgenden Prämi­

ierung herr chte' ein buntes, fröhliches TTei­

ben, -das die Kapelle Huber .du,rch ununte.r­
brochenes Spiel alte,r und neuer Tänze noch
eThöhte. Prämiiert wurde als schönste
Maske Frau Per I, Hilm, a:s originea�te
Maske das Negerma.skenpaa.r Frau BI i n d­
hof er, Reifberg, un·d 0 r t ne.r, Rosenau.
TTo,tz der überfüllung herrschte eine seltene
Gemütlichkeit und fröhliche Stimmung, so

daß jedem das Nachhausegehen schwer fiel.
Da bei -dieser Ve.ranstaltung sicherlich alle
auf ihre Rechnung kamen, dankt die Orga­
nisation nicht nur den so zahlreich erschie­
nen verehrten Gästen, sondern auch den
werten Spen-d-ern un·d auch allen, .die mioi.­

geholfen haben. diese einmalige Veranstal­

�ung in dieser Form zu ermöglichen.
Kino Gleiß, Samstag den 3. und Sonntag

den 4. Februar: "Liebesabent·euer in Casa­
blanca". Mittwoch den 7. Februar: "Spuren
im Schnee".

Hilm-Kematen

Gemeinderatssitzung. Am Frehag den 26.

Jänner wur.de in Kematen die erste Ge­
meinderatssitzung �m Jahre 1951 abgehal­
ten. Bürgermeister Franz K 0 ho u t eröff­
nete um 18 Uhr die Sitzung, begrüß'te die
Erschienenen, stellte die Beschlußfähigkeit
fest und ging zur Tagesordnung über. Pkt.
1: Protokoll ·d,er letzten Sitzung. Das Pro­
tokoll der let:l'ten Sitzung wurde vom

Schriftführer verlesen. Hiezu wir.d vom

Gemeinderat Lei ml eh n e I' die Anfrage
gestellt, ob das Ansuch,en an ,das Landes­
arbeitsamt Wien wegen einer Vergütung für
die Arbeitslosenauszahlung bereits abgegan­
gen ist. Nach Aufklärung -dieser Angelegen­
heit durch den Bürgermeis,ter i t die An­

frage erledigt. Punkt 2: Rauchfangkehrer­
Tarifregelung: Bürgermeister K 0 h 0 u t

bringt einen Runderlaß der Bezirkshaupt­
mannschaft zur Kenntnis, in welchem es

sich um eine Erhöhung .der Rauchfangkeh­
rergebühren handelt. Nach abgeführteT De­
batte wird mi,t 9 Stimmen ja und 3 Stim­
men nein eine Erhöhung der Rauchfangkeh­
rergebühren um 18 Prozent beschlossen.
Punkt 3: Leopol.dine Chudik, Aufstockung.
Ein Ansuchen ·der Frau Leopoldine Chudik
aus Kematen um Aufstockung ihres Wohn­
hauses in Kematen wird vorläufig zurück­

gestellt, da vorher ein Einvern·ehmen mit

der Bunde straßenaufsicht gepflogen wer­

den muß, da das Haus knapp an der Bun­
desstraße liegt. Punkt Allgemeines: Für
das Halt-en von Hun-den wird für das Jahr
1951 einstimmig boeschlos en, pro Hund
S 5.60 einzuheben. Bürgermeister K 0 h (). U t

bringt eine Zuschrift Dr. S ch mut zer �

zur Verlesung, in welcher ·der eibe be­
kanntgibt, daß er seine Praxis mit L Jän­
ner 1951 im Hause Nr. 10 in Kematen er­

öffnet habe. Wird von den Gemeinderäten
ZUr Kenntnis genommen. Ein Ansuchen um

Beistellung von Räumen im neuen Ge­
meindehaus zur Ausübung der zahnärzt­
lichen Praxis kann vor:äufig nicht erledigt
werden und wird für eine spätere Behan-d­
lung zurückgestellt. Ebenso wird ein An­
suchen um ·die Bewerbung für den Haus­
meisterpo ten im neuen Gemeindehaus zu­

rückgestellt. Gemein-derat Fr e u den -

s ch u ß stellt d-en Antrag, die Gemeinde
möge die von der Freiw. Feuerwehr drin­
gend benötigten und bereits eingelangten
>B-�chläuche, die S 2.717,50 kosten, bezah­
len. Es wird einstimmig beschlossen, .diesen
Betrag aus Gemeindemitteln zu begleichen.
Im Zuge der Kanali ierung in der Konsum­

gasse bis zum Hause Lettner wird von den
Besitzern Alois Z a n t und Alois Kr u g
je ein Stück Grund im Ausmaß von ca. 50
Quadratmete- benötigt. Es wird einstimmig
beschlossen. diesen Grund .den Besitzern
abzulösen. Bürgermeister K 0 h 0 u t bringt
ZUr Kenntnis, daß die Post- und Telegra­
phendirektion Wien zur Unterbringung von

Apparaten für die Vollautomatisierung von

Telephon und Telegraph um Überlassung
von entsprechenden Räumen im neuen Ge­
meindehaus angesucht hat. Nach abgeführ­
ter Debatte wird einstimmig beschlossen,
dieses Ansuchen vorläufig zurückzustellen,
da der Bau noch nicht fertig ist. Nach
einem Antrag, daß der Hebesatz für die
Lohnsummensteuer von 1 Y2 auf 2 Prozent
erhöht wird, und zwar ab L Jänner 1951,
wird folgen.der Be chluß gefaßt: Da die
Gemeinde Kematen durch den Bau des Ge­
meindehauses für das Jahr 1951 einen vor­

aussichtliehen Abgang im Haushaltsvoran­
schlag aufweisen wird, ist die Erhöhung des
Hebesatzes der Lohn' ummensteue- von 750
auf 1000 (2 Prozent) voll gerechtfertigt und
ab 1. Jänner 1951 in Kraft zu setzen. Ge­
meinderat Kam m l e i t n erstellt den
Antrag, für -die Lawinenopfer einen Betrag
zu spen.den. Es wird einstimmig beschlos­
sen, 50-0 S zu spenden. Gemeinderat
S t ein·cl I ste1l.t ·den Antrag, am Ortsau -

gang von Kematen gegen Aschbach bei der
Kape.Jle eine elektrische Lampe anbringen
zu lass-en. Wir.d vom Gemeinderat einstim­
mig genehmigt" Da keine Anträge mehr
eingebracht wer,den, schließt ·der BüTger­
meister um 19.45 Uhr die Si,tzung.

Biberbach

Geburten. Der Tocht·er Anna' der Familie
Anton K ast ne r. Parkfrie·dhäusl 71. wur-de
eine Er i kaM ar i a und dem Ehepaar
Frie.drich und Franziska Sc hr 0 11, Ma­
nental 236, ein Er w J n geboren.
Jagdausschußwahl. Am 21. Jänner fand

in Biberbach ·die Jagdau schußwahl statt.
Von 1014 abgegeb-enen Stimmzetrteln war

nur einer leer bzw. ungültig. Für -den
JagdausschuB wurden folgen-de Grund­
besitzer der Gemein.de Biberbach gewählt:
Leopold Schlöglhofer, Nr. 201; Johann Al­
bereI', Nr. 134; Franz Unterberger, NI', 78;
Franz Schoder, NI'. 74; Johann Gartlehner,
NI'. 151; Stefan Rußmavr, Nr. 87; Jo. ef
Neudorfer, Nr. 43. Ersatz: Pius Schörg­
huber, NI'. 202; Franz Hofschwaiger, Nr,
141; Fianz Ramsauer, NI'. 79; Josef Ra·dl,
Nr. 72; Leopol.d Dieminger, Nr. 169; Franz
Furtner, NI'. 96, und Stefan Schoder, Bi­
berbach NI'. 55. Sehr erfreu!.ich und beson­
,ders zu begrüßen war die Einigkeit, die
Or.dnung und der f.riedliche Ablauf, .den ·die
Jag.dausschußwahl .in Biberbach gezeigt ha'1.
Feuerwehrball. Am Faschingsonntag Hn­

de:t in Biherbach im Gasthof Höller der
traditionelle Feuerwehrball statt.
Auiräumwoche, Das Ergebnis der "Auf­

räumwoch,e" in unserer Gemeinde war sehr
erfTeulich. "Altstoffe sind. wertvolle Roh­
stoffe!" war das Motto der braven un.cI
fleißigen Schuljugen-d, ·die tro�z schlechter
W.itterungsverhältnisse folgende W'erte
samm-elte: Eine große Menge Alteisen, 77

KilogTamm Knochen. 187 kg Hadern und
an.dere· AltstofJe. Die gel.dlichen Erträge
hiefür hat die Gemeinde zugun ten der
Schule abgetreten.
Ein unangenehmer Gast. Vergang·ene

Woche kehrte im Gasthaus Georg Kammer­

hofer, Naglwirt in Biberbach, ein Mann ein,
der sich al Händler ausgab und im Laufe
des Gespräches den Wirt bewog, in .die
Ortschaft Biberbach zu fahren., um für ihn
zu t.elephonieren. Di.e Abwesenheiot des

Wirtes benützte nun der Gast, um mit ·der
Tageskasse und dem Radioapparat zu ·ver­

schwinden. Als der kleine dreijährige Bub
in den Stall zu seiner Mutter ging und
sagte: "Mammi, Musi papaaa ... ", war es

bereits zu späL Der Gast und ·die "Musi"
waren nicht mehr zu hö;ren und zu sehen,
Die Gendarmerie hat bereits Erhebung·en
gepflogen, um den musikalischen Ga. t aus­

findig zu machen.

Allhartsberg
Geburten, Den Eheleuten Karl und Ma­

da Her b; Kleinzechmeis,t.er, wurde am 21.
Jänner ein·e L e 0 p 0 l·d i n e geboren. Dem
Transportunternebmer Rudolf Pr in z hat
seine Gattin einen gesunden Knaben na­

mens Ru d 0 I f geschenkt. Besten Glück­
wunsch!

JagdausschuBwahl. Es wurde laut Wahl­
ergebnis auf die öVP.-Einheitsliste folgen­
.der Jagdausschuß gewählt: Johann Seitl,
Baljer; Jo ef Resch, Bauer; Alois Pruckner,
Bürgermeister; Josef Püringer, Bauer;
Ignaz Dippelreiter, Bauer; Karl Brandstei­
ter, Bauer; Josef Sengseis, Bauer. Ersatz­
männer: Ferdinand Aigner, Franz Kapp!.

Karl Schlöglhofer, Leopold Streisse}berger,
Engelbel't Hürner, Jo ef Hafschwelger.
Maskenb�ll. Wie wir bereits ber.ichte.t�n,

veranstaliet' unser Kriegsopferv.erl5"n.d. Im.
Gasthaus ·Pilsinger zum F'äschingsabschlu�.
am 4. F-ebruar den traditionellen Masken-'.
ball.
Todesfall. Am 18. Jänne-r starb im Alter

von 81 Jahren der Altersrentner
. Josef

Pi I z, Allhartsberg. Ruhe in' Frieden!
Viehmarkt. Der am 23. Jänner in'All­

hartsberg stattgefun.dene Viehmarkt lockte
zahlreiche Besucher ·herbei. Leider ent­

sprach der erwartete Viehauftrieb nicht
ganz den Erwa·rtungen.

Ybbsitz

Geburten, Am 20. Jänner wurde -den El­
tern Josef un-d Maria Asp alt er, Land­
wirt der Wil'tschaft Mjtterriegl, Rotte
Knieberg Nr. 23,' ein' Mädchen geboren, das
den. Namen ChI' ist i ne erhielt. - Am
22. Jänner, am Vinzenztag, wurden dem
Stande beamten Leopold S ch ö I' g hub e I'

und seiner Frau Maria Theresia Zwillinge
in -die Wiege gel.egt, un-d zwar ein Bub
und ein Mä,dchen, welche die Namen
Fra n z und M a r i a All gut e erhielten,
Wir gratulieren!
Trauung. Am 23. Jänner fand in Waid­

hofen a. d. Ybbs-Land die Trauung des
Landwirtes Engelberq Klo i m wi e·d er,
Rotte Haselgraben Nr. 20 [Reit-Haselbach].
mit .der Landwirtin Anna Pr eil er geb,
Fuchsluger, wohnhaft in ·der Gemeinde
Windhag, Rotte Waleherberg Nr. 13. statt.
Herzliche Glückwünsche!

Großhollensfein

Ball der Freiw, Feuerwehr. Der nach al­
tem Brauch jede .Iahr zu Fa chingsende
stattfindende Ball der Freiw. Feuerwehr
Hollenstein findet wieder am Fa ching­
samstag den 3. ds. in Edelbachers Saal­
lokalitäten statt. Beginn 8 Uhr abends. Es

spielt die Hollensteiner Ort musik.
Arbeiterball. Der am 27. Jä.n.ner statt­

gefun-dene Arbeiterball war sehr gut be-
ucht und hat g.roßen Gefallen gefun.den.
Für die vielen freiwilJgen schönen Spen­
den wird auf .diesem Wege .der herzlichste
Dank auch an jene ausgesp·rochen, welche
sich um .da vortreffliche Geliugen beson­
ders bemüht hahen.
SV, Hollenstein - Kombinationslauf. Der

SV. Hollenstein veransta:tet am 3. und 4.
·ds. vom Königsberg_ einen Kombinationslauf.
An ,diesem ve.reinsoffenen Lauf sind Damen
und Herren sämtlicher Klassen startberech­
tigt. Nennungen im Gasthof Edelbache·r.
Nennungs chluß: Samstag, 3. ds., 13 Uhr.
Zeiteinteilung: Startnummerauslosung am

Samstag, 3. ds., 13,30 Uhr, Abmarsch zum

Abfahrtslauf um 14 Uhr vom Do.rfplatz.
Start am Königsberg um 15.30 Uhr. St�
zum Torlauf am Sonntag, 4..d " 1030 Uhr.
Siegerverkündigung am 4. ds., 14 Uhr, bei
Edelbacher. Tagesversicherung kann einge­
gangen wer-den. über.nachtungsmöglichkei­
ten in Großhollenstein.
Österr. Arbeiter- und Angestelltenbund.

- Und noch' einmal Ladensperre. Zu doem
in der Nr. 4 des "Ybbstaler Wochenblattes"
erschienenen Artikel nimmt der öAAB. fol­
genderweise Stel1ung: Es i.st zwar richtig.
daß -doer AAB. und mit ihm ,die gesamte
öVP. für die Aüfhebung der La,densperre
an SamstagnachmiHagen eingetreten ist und
auch weiterhin dafür eintreten wird. Wenn
aber behauptet wird, daß alle Arbeiter und
Angestellte mit .dieser La.densperre solida­
risch und einverstanden in-d, so können wir
über diese Behauptung nur ein leises Lär
cheln haben und zweifeln sehr, ob sie über­
haup't der Wahrheit entspricht. Dem Schrei­
ber jenes Artikels können wir verraten, da.ß
wiT im Besitz von In'lormationen, sind, wo­

nach in seiner eig·enen Fraktion geteilte
Meinung herrscht, ja nicht einmal die eige­
nen Mandatare mit dieser Regelung und dem
starrsinnigen Verhalten einzelner einver­
s.tan-den sin.d. Es ist somit eindeutig erwie­

sen, ,daß ·diese Angelegenheit kein Politi­
kum einer Partei ist, sondern ·dem Wunsch
der arbeitenden Bevölkerung entspricht,
gleichgültig. welcher Partei sie angehört.
Wir been·den hiermit unsere Diskussion in
der Öffentlichkeit und überlassen es der
gesamten Bevölkerung von Hollenstein,
ohne Unterschied .des Stan·des uni ihrer
politischen Einstellung, zu beurteilen, ob
die La.densperre an Samstagnachmitlagen
in ihrem oder im Interesse nur einig·er We­

niger gelegen ist. Die Praxis wird es im
Laufe der Zeit lehren!

Göstling
Österr. Touristenklub, Sektion Ybbstal.

Wir machen alle Mitglieder aufmerksam,
daß die Gültigkeit der Mitgliedsmarken
1950 abgelaufen ist ul'd die neuen Marke.n
umgehend bezogen werden müssen, da mll

dem Bezug auch .die Unfallversicherung
verbunden ist. Das Touristenkränzche.n fin­
det am Sam tag den 3. ds, im Gasthaus
Dobrowa als Maoskenball statt. Einzug der
Masken um 21 Uhr. Maskenprärniierung um

23 Uhr. Mit diesem Ball schließt auch bei
uns der Fasching.
Wintersport. Der Wintersportverein ver­

anstalte'te am Sonntag den 28. Jänner den
zweiten Maskenlauf mit Schi un,d RodeL
Die Veranstaltung konnte bei �utem Wetter
und i.dealen Schneeverhältnissen durch­
geführt werden. Wie im Vorjahr, so hatten
sich auch heuer wieder sehr viele Zu­
schauer eingefunden, um die orgine!le 'Mas­

kierung und die Darbietungen der Fahrer
zu sehen. Die Phanolasie ,der Teilnehmer



Freitag, 2. Feber 1951 YBBSTALER WOCHENBLATT
,

dem wurden auch etliche Trostpreise ver­

geben. Die zahlreichen Zuschauer verfolg­
ten die ganze Veranstaltung mit größter
Spannung. Es war wirkli ch -ein Volks­

schitag, der mit -der Siegerehrung und

Preisverteilung im Gasthof Erleba�h unter

selbstloser Mitwirkung der Musikkapelle
Fürnwege- seinen Höhepunkt fand. A-ußer

dem Er- und Sie-Rennen wurde auch die

neuerricht.ete Jugendschanze durch unsere

kleine Springergilde mit einem Schauspri-n­
gen eröffnet. - Am nächsten Sonntag kom­
men die unter .dern Ehrenschutz des Be­

zirkshauptmannes Dr. Her man n vorge­
sehenen Gebietswettkämpfe der Jugend von

6 bis 18 Jahren zur Austragung. Am Sonn­

tag 'vormitJtags findet der Abfahrtslauf vom

Mai zinken und der Torlauf auf der Schloß­
leiten in Seehof statt. Der Spezialsprung­
lauf wird um 13 Uhr auf .der Jugend­
schanze, Erlebachkogel. durchgeführt.
Jägerball. Am 20. Jänner fand im Gast­

hof Grubmavr ,der diesjährige Jägerball
statt, welcher sehr gut besucht war. Bertl

Hag er begrüßte die Gäste und wünschte
ihnen f.rohe Stunden. Daran Iehlt e es auch

"Gut Naß Hurrah!"

"Wer rastet, der rostet", sagt ein altes

Sprichwort und scheint zum Wah,lsp.ruch
unserer Wasserballer geworden zu sein,
denn "einrosten" wollen .si e keineswegs. So

beginnen unsere "Fische" heute schon sich
für die kommenden Meiste.rschaftskämpfe
im Sommer vorzubereiten. Aus inoffiziellen
Kreisen erfährt man Dinge, wie Wa'sserball­
alpenpokal, große Städtetreffen usw, e ist.
nur zu hoffen, daß diese Gerüchte wirklich
Formen annehmen, um so den Wassersport
und letzten Endes den Fremdenverkehr in

Wai,dhofe.n noch weiter zu heben. Im Zuge
dieser Vorbereit urigen für die kommende
Saison veranstaltete .der Verband österrei­

chischer Schwimmvereine am vergangeneu
Wochenende im Wiener Dianabad einen

Wasserball-Lehr.gang, der unter der Leitung
des Verbandswasserballwartes Willi 'v. Pa­
t II z zistand. Der Lehrgang wurde in
Form eines Blitzturniers, an .dem ,die
Mannschaften Allround Wiener-Neustadt.
Union Wien Jgd. und Union Wai-dho­
fe n a. d. Y b b s teilnahmen, abgewickelt.
Dabei schnitten unsere Wasserballer ganz
ausgezeichnet ab, wobei zu bemeTken ist,
daß ie ,die beste Kondition mit in Wasser
brachten. Da Spiel funktionierte fabelhaft.
Hub e·r im Tor war ein siche'rer "Fänger",
in der Vertei.digung spielte Hof fell n e ,r

ga.nz ausgezeichnet, nUr wäre e für ihn
sehr vorteilhaft, würde er sich mit ·dem
"Kraulen" mehr anfreunden. B u ch mai r
wa,r immer der ,ruhende Pol im Schluß­
dreieck. Das D re im it t e g e s ti r n un­

serer WaserbaIJ.er G.ruber-Wil­
helm-Leitner strahlte wie selten.
Gr u be r war "Stratege ,de·r Mitte", W i I -

hel mein unermü,dlicher "Pendler" und
Lei t ne r der "Hecht im Karpfenteich",
nur mit dem Schieß·en haperte es gewaltig.
Wir wollen nur hoffen, .daß alle drei ihre
Form bis zum Somme.r halten können!
S turn m e r bewäh,rte sich wie·der als
Sturmbock und wa,r in glänzender Schuß­
laune, nUr mü sen wir ihm eine gewisse,
ihm s·onst unbekannte "Mü.digkeit" ankre.i­
den o,der t,rägt .der Wiener Fasching ·die
Schuld? Dessenungeachtet boten unser�
Vertre·ter ,die ansprechend te Lei tung bei
diesem Lehrgang und zeigten sich gut im
Schuß. Und nun .die Ergebnisse: Union
Waidhofen-Union Wien komb. 4:4 (1:2).
Tore für Wai·dhofen: S turn m e.r Gr u -

ber, Wilhelm, Leitner je' 1, fü·r
Union Wien Faimann 3 und Siska. Union
Waidhofen-Allround Wiener-Neusta,dt, ,die
sich durch die Nationalspieler Bai.d in­
,g e rund Kr u m p fhol z verstärkt hatte,
9:4 (3:1), Tor,e für Wai,dhofen: S turn -

me r 5, Gr u be rund W i I hel m je 2, fü,r
Al,lround Bai,dinger und Krumpfholz je 2.
Das zweite Spiel geg,en Allround endete 5:2
(1:2), Waidhofe,n spielte nicht komplett. Ab­
schließend mü sen wir noch bemerken, ,daß
Verbandsfachwart v. Pa tu z z i sich über
die Leistungen unserer Wasse,rballer seh·r
zufrieden tellen,d äußerte. Wir werden lau­
fen.d auch über ,die Wiener Was·serball­
meister chaft berichten, an .der bekanntlich
unsere Wasserballer �,eilnehmen.

Die besten Sportler des Jahres
Auch heuer wurden wieder, so wie jede

Jahr. die bes'ten SporHer des abgelaufenen
Jahres gewähl,t. Österreichs Sportjourna­
listen schritten zur Urne und haben nach
eifrigen Disku sionen und Debatten bei
den Damen der Weltmeisterin Dagmar
Rom und bei ,den Herren dem Rapid­
Tormann Walter Z e man die 'ersten Preise
zuerkannt. Währen,d ,die Wahl Dagmar
Roms ziemlich klar ,deren Spitzenposition
aufzeigte, erhielt sie ,doch 313 Stimmen .

demgegenüber Trude Beiser-Jochum nur 96
Stimmen erhielt, war da Ergebnis bei den
Herren ein überaus knappes. Walter Ze­
man und der Radrennfahrer Rudi Valenta
lagen lange Zeit Kopf an Kopf und erst die
le'tzten Stimmzettel gaben Zeman den Sieg.
iDagmar Rom und Walter Zeman werden

die Ehrenpreise der Sportjournalisten am 9.
März d. J. anläßlich eines Feste's im Inter­
nationalen Haus überreicht.

Erfreuliches aus Budapest
Der internationale Referent des öFB.,

Arthur Kotisch, ist von seinem ,ßudapes,ter
Besuch wieder in Wien eingetroffen. Er
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nicht: Die Weisen der Kapelle Fürnweger,
das Jäg,erstübel mit kleiner Tanzbar, der
um Mitternacht versteigerte lebende Reh­
bock trugen dazu wesentlich bei und die
Jägergilde von Lunz hat sich und ihre
Gäst'e wirklich gU1 unterhalten.

Todesfall. In Wien starb an einer tücki­
schen Krankheit im Alter von 27 Jahren
Frau Stefanie Sc h ö n geb. HeigL Sie hin­
terließ einen tieftrauemden Mann und ein
Kind. Auf ihren Wunsch wurde ihr Leich­
nam nach Lunz überführt und hier am

Sonntag den 21. Jänner unter zahlreicher
lBeoteiligung der Lunzer zu Grabe getragen.
Den Hinterbliebenen un 'er herzlichste
Beileid'!
Wildschweine in der Lunzer Umgebung.

In Pfaffenschlag und beim Bauernhof Los­
bichl fand man kürzlich Wildschweinfähden
und Borsten, die einwandfrei auf dieses
Wild wiesen. Es handelt sich um zwei

Tiere, die auf ihren Streifzügen nun hier
eingetroffen sind. Unsere Jäger sind bereits
in einiger Aufregung, denn wohl jeder
möchte gern ein hier so seltenes Wild er­

legen.

shall-Politik dar<t.a:f' verzichtet hat, durch
ausgedehnte Handelsverträge mit den Ost­
staaten eine normale Rohstoffversorgung zu

sichern. Aber nicht nur die ausländischen
Rohmaterialien sind knapp. Auch solche
Rohs-toffe, ·die bei uns in Hülle und Fülle
erzeugt werden, sind heute nur in unzu­

reichenden Mengen erhältlich, weil sie auf
amerikanischem Befehl in größtem Ausmaß
an die westeuropäischen und amerikani­
schen Rüstungsfabriken geliefert werden
müssen. Besonders deutlich sichtbar ist .das
bei Eisen. Die eisenverarbeitenden Betriebe
erhalten heute von den Stahlwerken viel we­
niger Eisen und Stahl als vor dem Krieg.
Dabei hat die Stahlerzeugung die Vor­
kriegszahlen weit überschritten. Der Anteil
der Rohstoffe am Gesamtexport beträgt in
Prozenten: 1937: 29.9, 1947: 24.1, 1948: 32.1,
1949: 39.5, 1950: 40.5 (erstes Halbjahr).
Daraus zeigt sich eines klar: die Rohstoff­
ausfuhr steigt in einem viel größeren Aus­
maß als die Ausfuhr von Fertigwaren; der
Fertigwarenexport geht .relativ zurück, die
Rohstoffau fuhr dagege,n steigt relativ und
absolut. Osterreich liefert heute Stahl für
die Rüstungsfabriken .der USA., Italiens,
Belgiens und .Iapans, Und damit nur ja
meh- Stahl für den Rüstungsexport übrig­
bleibt, �.d die Weiterverarbeitung in
Österreich künstlich eingeschränkt. So
durfte auf amerikanischem Befehl kein
Röhrenwalzwerk in Ternitz gebau,! werden,
und Osterreich Ist gezwungen, alle gewalz­
ten Röhren aus einem italienischen Werk
zu beziehen, an dem amerikanische Kon­
zerne beteiligt sind. Dafür müssen als Ge­
genleistun.g g.roße Mengen Rohstahl gelie­
fert werden. Eine derartige Handelspolitik
führt natürlich auch dazu, daß unserer Wirt­
schaft Jahr fÜr Jahr größ·ere Werte ver­

Iorengehen. Das zeigen schon zwei amtliche
Zahlen: Die Preise der Importwaren sind
allein in den ,drei.Monaten August bis Ok­
tober um 14 Prozent gestiegen und der In­
.dex erhöhte sich von 606 auf 692 (1937
gleich 100). In der gleichen Zeit sanken die
Durchschnittpreise der Ausfuhrwaren um 13
Prozent von 595 auf 516, teils weil wir
mehr billige Rohstoffe ausführten, teils
weil die Preise für den Export gesenkt
wurden. Um auch nur dasselbe einführen zu

können wie im August, müssen jetzt 27 Pro­
zent mehr Waren ausgefüh.rt werden. Diese
27 PlI'ozent stammen aus ,der Substanz un­

'erer Wirtschaft un,d fließen in die Kassen
,deI großen Konzerne, die ·von uns ·die Roh-
sloffe billig beziehen und uns ihre Waren
immer teurer verkaufen. Wir haben viele
kostbare Rohstoffe, un,d wir sind nicht ,ge­
gen .die Ausfuhr von überschü sigen Roh­
materialien, ,die im Inland nicht weiterver­
a'l'bei,tet werden können. Aber wir dürfen
diese Rohstoffe nur an solche Lände.r lie­
fern, ,die uns wieder lebe.nswichtig-e Roh­
materialien geben können. Das wären vor

allem die S.taaten de Ostens. Aber gerade
den ,darf Österreich nicht. Un ere Roh­
materialien werden von de,r amerikanischen
Rohstofflenk�ngskommission "verwaltet",
-der lSich Ö teneich unterworfen hat.
Darum dienen unsere Rohstoffe nicht un­

seren Interesse.n, sondern denen Amerikas.
Die Folge sind Rohst-offknappheit und A,r­
beitslosigkeit.

brachte auch !!'roße Überraschungen und so

.kamen die Zuschauer trotz kalter Füße auf
ihre Rechnung. Da gab es einen richtigen
Bären der einen Kin.derwagen auf eine Ro­

del m�ntj.ert hatte, dazu einen Bärenjungen
und die Darbietungen dieser Maske lösten
Lachstürme aus. Ein Schiedsgericht, be­
&lebend aus Alois Lei ch t f r i e ,cl, Will i
Sc hör g m a i e rund Fritz D 0 b r 0 w a,

bewertete alle Fahrer streng nach Punkten
und so wurden die schönsten Masken bei
den Damen und bei den Herren ermittelt.
Als beste Masken wurden bei den Damen
Frl. Frieda Kir c h b erg e rund Helga
Lei ch t f r i e d vor Anna G roß r a ben -

!T ei t e r gewertet. Bei den Herren erreichte
JOFef H a � e r mit seiner Bärenmaske 57
von 6() ereichbaren Punkten und war somit
die beste Maske der Veranstaltung. Zwei­
t.er wurde Allre.d Sen 0 n e r. der wieder
einmal der ältest e Teilnehme.� einer Schi­

veranstaltung war un-d so seine spor-tliche
Begeisterung unter Bewei stellte. In der

Wertung nach Zeit siegte bei den Damen

FrL Lotte Eder 'vor Pep i Käferböck
und bei den Herren Hubert Hag er vor

Adol! M ehr i n ger. Anschließend an den
Ma8kenlauf wurd e noch ein Torlauf durch­

geführt, bei dem man von -d,en Teilnehmern

durchwegs gute sportliche Leistungen sah.
Es siegte Sepp Kir ch b e r g e r vor Toni
Eck er und Hubert Hag er. Abends tra­

fen sich sämtliche Teilnehmer und auch
Giiste im Gasthaus Unterro enau zur Preis­
ver teilung. Dank der vielen Sach- und Geld­
spenden war es dem Verein möglich, jedem
Teilnehmer einen Preis zu geben' un.d der
Verein dankt an dieser Stelle nochmals der

ge-samten Bevölkerung für .die Gebefreudig-
.

keit und die rege Anteilnahme an der Veran­
sialtung. Als nächste Veranstaltungen wer­

-den am 3. und 4. Februar die Vereinsmei­
S'lerschaften im Langlauf, Abfahrtslauf und
"Torlauf durchgeführ t werden. Start zum

Langlauf am Samstag, 14 Uhr, H-otel Kirsch­

ner, wo auch das Ziel ist. Sonntag vormit­

tag - Abfahrtslauf, Ziel Stauwerk und nach­
mit1ag� Torlauf bei der Schneßlrnühle. Am
Sonntag den 11. Februar wird dann 'von ,der
Volks- und Hauptschule der aHjährliche
Schülerwettlauf durchgeführt werden.

Das Hochkarschutzhaus meldet e am 30.
Jänner 100 crn Alt- und 60 cm Neu chnee
(puhe.r).
Seilaufzug auf das Hochkar. Der Aufzug

-wird in den nächsten Tagen wieder instand-
1!e etzt und übernimmt den Tran po,q von

SC'hi un-d Gepäck der Touristen.

·l.UJ,ßZ a. S.

Trauung. Geheiratet haben Erich Kai t-
ei� und Julitta Voglauer. Besten
'Glückwunsch für d'en gemeinsamen Lebens­
w�g!
Promotion. An der Hochschule für Torst­

iwir-t..schaft in Wien wurde Franz Zeh e t -

n·e 1 zum Diplom�Ingenieur promoviert.
Nach längerer Zeit wieder ein Lunzer, ·de-r
.den akademischen Grad erreichte. Unseren
-besten Glückwunsch!

Ein Lunzer nach Kanada. Ein Sohn des
Hatlses Grubmayr. Hans Gr u b m a y r,

reiste kürzlich nach Kanada, um ,dort im
Hotelfach ,tätig zu sein. Wir hoffen, ,daß
<Ie!" junge, tüchtige Österreicher in ,der
Fnmde Glück hat und wün ehen ihm viel
Erlolg!
'Mitglieder' Vollversammlung des Winter­

. sportvereines. Am 21. Jänner fand im Gast­
hof E�lebach di� Mitgliedervollver ammlung
unseres Win'tersportve·reines statt die um

10 Uhr vormit-tag angesetzt und' sehr gut
'be'Such,t war. Obmann Baumei ter Louis
Hub er konnte zahl,reiche Mitglieder be­
trü�n. S. Re ß I bericht,ete über die bis­
h-eTige Tätigkeit des Vereines und über ,die
geplanten Veranstaltungen diese Winters.
Vor allem muß zur Errichtung einer Sprung­
schanze geschritten werd'en, ,damit in Lunz
auch Landes-Schimeisterschaften ausgetra­
ten werden können. Die miserablen
Schneeverhäl,tniss'e erlaubten heuer erst ein
zweimaliges Hervortreten des Vereine.

.

Trotulem zählt dieser schon über 120 Mit-
tlie-deT. Kassier f'ri-tz Bau ergab ,einen
kurzen Kassenbericht, aus dem hervorgeht,
daß -der Verein schuldenfrei ist. Die Teil­
'Ilehme� am .Gasteiner Schiwartekuors: Sepp
'S ehr 1 t t wIe s e r, Ernst P ö ch h a c k e r

Han GI ö ß man n, haben dort unter ,de;
sechs Niederösterreichern sehr ehrenvollt
bestanden und zwei goldene und ein sil­
bernes LeioStungsabzeichen mi.tgebracht.
:{J J ö ß man n berichtete kurz über die
chönen Erlebnisse in 'Hofgastein. In
Lackenhof' hielt An,di Tu ,t zer einen Kurs
ab.
Er- und Sie-Rennen. Der W�n'tersport­

verein veranstalt,et.e am 28. Jänner ein gut
organisiertes un,d ebenso verlaufene Er­
und Sie-Rennen und trat dami1 zum ersten
Mal mit einer größ.eren Veranstaltung her­
vor. Die Schneeve'!'häl tnisse wa'ren zwar

miserabel, aber unsere Sportler leisteten
trotulem ihr Beste. Um 1 Uhr mitJtags
ver, ammelten ,sich -die Teilnehmer und Zu­
.schauer auf ,dem Kirchenplatz und mar�

schierten unter Voran t'!'it t unserer Blas­
mu ik durch den Ort zum Gasthof E�lebach,
wo sich darüber hinaus "ganz Lunz" ein­
fand., um der Verans1altung beizuwohnen,
·die unter dem Ehren chutz von Bürger­
rn·e.ister K. Be r ger s'tand. Unter großer
Spannung erwarte'te man das Ei.nlaufen des
ersten Paares. In zieml,ich -rascher Reihen­
folge langten die 21 Paare im Ziel an. Zahl­
reiche Stürze, zum Glück ohne bösen Fol­
gen, Pechsträhne, aber auch Sieger kamen
an. Erste wwr,den Josefine Es let z -

bi chI er und Han GI ö ß man n zweite

L�ü,i GI ö ßman n un,d Sepp PI'atz e r,
,·drltle das Ehepaar P ö ch ha c k er, außer-

hatte einige wertvolle Zusagen mitgebracht,
die ungefähr auf Nachstehendes hinauslau­
fen: Jede Jahr wird es nur mehr ein Län­
-derspiel zwi chen Österreich und Ungarn
geben, dafür aber vi ej- Spiele von Vereinen
der beiden Länder, von denen je zwei in

Budapest und Wien zu'!' Austragung gelan­
,gen. Der Sportverkehr der beiden Länder
erhält, insbesonders durch -den Spielver­
kehr -der Club untereinander, eine be­
grüßenswerte Inten ivierung, während .die
Bestimmung, daß nu- ein Länderspiel im
Jahr ausgetragen werden soll, insofern für
beide Staaten gün.stiger ist, da nur ein Ter­
min ZUr Verfügung teht, der zur Austra­

!lung eines Länderspieles gegen ein. anderes
Land verwendet werden kann. Es wäre
sehr zu begrüßen, wenn man auch mit un­

serem alten Fußballpartner, der Tschecho-

lowakei, zu ,einem ,dera'!'tigen übereinkom­
men gelangen könnte, zogen ,doch ,die ra­

Santen Spiele gegen ·die Tschechen immer
.das Publikum an. Das nächste Länder­
ma tch gegen Ungarn sollte heuer am 15.
April 1m Wiener Stadion stattfinden. Nun
feiern die Ungarn an diesem Tage ·den 50-
jährigen ,ßestand ,des Ungarischen Fußball­
bun,des und wollen die Österreicher ·dazu
natürlich gern in Budapest sehen. Der
ÖFB. wiord also höchstwahrscheinHch dem
Wunsch der Ungarn nachkommen so daß
,die Österreicher heuer kaum meh.� als ein
Spiel in Wien austragen werden. nämlich
dieses gegen SchoHland im Mai.

Für den Fußballfreund
Gewiß, auch die obenstehende Nachricht

ist für ·den Fußballfreund aber ,damit

,,:,urde ihm nur der Mund ei� wenig wäs e­

ng gemacht. Der FußbaHfreund ist begierig,
mehr über die Absichten zu erfahren ,die
heuer in bez.ug auf das Län,derspielpro­
gramm Wirklichkeit werden sollen. Also
zum Ländermatch kann man heuer wie be:
reits oben erwähnt, wahorscheinlich' nur ·ein­
mal fahren. Im Mai gehts gegen die
S ch 0 t ,t e n in Wie n, vorher im April
gegen U n gar n in B u ,d a pes t (nach den
letzten Mel.dungen). Ob im Juni gegen die
S ch we i z in Lau san n e gespielt wird
steh.! .noch nicht fest, dafür aber das Län:
.dersplel �egen Fra n k r eie h in Par i s
(November). Bel g j 'e n wir,d in ,ß r ü S sei
den Ös.terreichern gegenüberstehen, Eng­
I an d In L 0 n -d 0 n und iD ä ne m a r k in
Kopenhagen. Wie man sieht hat ich
,der ÖiFlB. allerhand 'vorgenomme� - fürs
Ausland.

, Kurzberich.t
In Cortina d'Ampezzo erreich te Erika

Mahringer im Torlauf nUr den sechsten
Pla tz. Sepp.Bradl ist erkrankt und konnte
beim Spezial prunglauf in Coortina nicht
starten.
Bei ·den akademischen Wet.tkämpfen in

Bad-GaS'tein schnitt Trude Klecker hervor­
ragend ab un.d schlug u. a. Hildesuse Gärt­
ner. Trude Klecker wird gewiß .den Waid­
hofner Sportfreunden ,von den n.ö. Schi­
meist�rschaften in Erinnerung sein, die ei­
nerzelt hier stattfan,den.

Neue Autobuslinie

Die Post- und Telegraphendirektion Linz
eröffnet mit 29. Jänner d. J. eine Post­
autolinie Steyr - Haag, tN.Ö. - Strengberg
mit werktägig zwei Kurspaaren in d,er Ge­
sam tstrecke und einem weiteren Kurspaar
in der Strecke S�eyr�Haag, N.ö. Die nä.­
heren Verk,ehrszelten sind den bezüglichen
Aushangfahrplänen zu entnehmen.

Vorsprachen bei der Finanzkasse
Amstetten

Die Finanzkasse er ucht von Vorsprachen
bei dieser Dienststelle vor dem 15. Feber
abzus·ehen, da wegen ·der durch die Ab­
schlußarbeiten 'veq-zögerten Verrechnung
e�.st ab dem 15. Feber vollständige Aus­
kunfte gegeben werden können.

Verfütterungsverbot für Brotmehl
Die Bundesregi,e.rung hat dem National­

.rat ·den Entwurf eines Gesetzes übermittelt,
da geeignet ist, die Versorgung de,r Bevöl­
kerung mit Brot und Mehl zu sichern.
Ausgelö't wur,de dieser Schritt durch oie
Tat ache, -daß in .der letz.ten ZeH eine merk­
bare Ve.rknappung auf dem Brot- und Mehl-
ektor eingetreten ist, weshalb es vor allem
notwendig erscheint, daß Rogg,en und Wei­
zen nur ihrer bestimmungsgemäßen Verwen­
,dung vorbethalten bleiben. Zur Erreichung
di,eses Ziel·es sieh t -der Gesetzentwurf ein
Verfütterungsve.rbot von Brotmehl vor.

übe.r,dies soll vorge argt wer,den, daß Bro-t­
mehl tatsä.chlich nur an diejenigen abgege­
ben wird, die es zur Herstellun.g von B.rot
verwenden. ,Weite.r soll die Grun,dlage für
Maßnahmen geschaHen wer,den, die zur Be­
sei'tigung allfälliger Versorgungsstö-rungen
erforderlich sin-d.

� ·WIRTSCHAFTSDIENST�

Rohstoffe für den Krieg
Sei,t Jahr und Tag erklärten ,die Anhän­

ger ,des Marshall-Planes, daß nur die ame­

rikani che "Hilfe" unsere Betriebe mit
allen notwendigen Rohstoffen versorgen
könne, ,die .sie fÜr die Aufrecht.erhaltun6
ih;er Produktion brauchen. Das hat nie ge�
stImmt., aber wie unwahr ·di,ese Behauptung
war, zeigt sich jetz,t mit katastrophaler
Schärfe. Die Rohstoffnot in Österreich ist
heute schon wieder ehr arg. Hunderte
Betriebe stehen vor ,der ,Gefahr der Pro­
duklionseinschränkung oder gar der Still­
legung, weil die schon seit langem bestell­
t�n un·d oft auch schon bezahlten Rohstoff­
Jj'derungE'n nicht ,durchgefüh,rt werden. Es
glbt zu wenij! Kupfer, Chemikalien, Fette,
Ll;der Bat�mwolle, Wolle. Ferrolegierungen
u�w., weH diese Rohmaterialien für die ame­

rikanischen Kriegsvorbereitungen gebraucht
werden und weil Österreich durch ·die Mar-

Bezirksbuuernkammer
Wuidhofen u. d. Ybbs

Kellerwirtschaftskurs

Am Donnerstag .den 8. Februar findet in
der Muste.rmosterei Wagen.reHh am Sonn­
tagberg ein eintägiger kostenloser Keller­
wirtschaftskurs für die bäuerliche Bevölke­
rung statt. Der Kurs wird von einer Fach­
kratt ,der Landwirtschaft-skammer ,geleit�.
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Obstbaukurs

In Waldamt findet am 15. Februar (IB�­
gjnn 8 Uhr) in Obergrasberg 40, bei Rai­
mund Lueger, ein eintägig.er, �ostenloserObstbaukurs statt. Hierzu I_t die gesamte
obstbautreibende Bevölkerung der Umge­
bung eingela.den. Die Teilnehmer m.ö!!enBaumscheren und Baumsägen für praktische
übun!!en mitnehmen.

Melk- und Viehhaltungskurse
Weitere Melk- und Viehhaltung kurse

werden abgehalten: 12. bis 17. Februar in
Opponitz und Hollenstein. 19. bis 24

..
ds.

in Ybbsitz bei Kogler. 26. Februar bis 3.
März in SI. Geergen L d. Klaus. Anrriel­
dung en bei den Kammerrä te", Sprengel-,
ieitern und der Bauernkammer. in Ybbsitz
auch im Gemeindeamt.

Bau von Düngersammelanlagen
Allen Bauern die die Absicht haben, im

Frühjahr Gülle�nlagen zu errichten. wird
empfohlen, schon jetzt .den nötigen Zement
zu besorgen und ihn tr o ck en zu la!!ern,
denn mit Beginn der Bausaison wird der
Zement vermutlich wieder . ehr knapp
werden.

Steuervorschreibungen
Seit Jah.re beginn werden vom Finanz-

amt "Lastschriftanzei!!en" au�!!eschickt.
Darauf ist der Steuerrückstand am 1. Jän-.
ner 1951 ersichtlich und außerdem .die Höhe
und der Termin de.r nüchsj fälli!!en Steuer­
zah lung. Der Fälligkeitst ermin ist !!enau
einzuhal ten. da keine weitere Mahnung
mehr erfol!!t und bei Nichtzahlung 2 Pro­
zent Säumniszuschlag berechnet werden
und der Betrag außerdem durch Exekution
eingetr ieb en werden kann. Bei Zahlungs­
unfähigkeif müßten Stundungsansuchen (mit
4-S-Stempel) eingebracht werden.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Kundmachung

Nachweis der österreichischen Staatsbürger.
schaft

Beschaffung der erforderlichen Dokumente
Die bevor tehende Volkszählung in die­

sem Jahre sowie der Antrag auf Ausstel­
lun!! eines Identitä.tsausweises, eines Rei e­
passes oder die Beantragung ·d,er Arbeits­
losenunter tützung, einer Rente u. a. rn. !!e­ben Veranlassung, die Bevölkerung 'von
Waidhofen a. d. Ybbs aufmerksam zu ma­
chen, sich r e ch t z ei ti!! die zum Nach­
weis der österreichischen Staatsbürger­schaft notwendigen Dokumente (Auszüge
aus der Heirnatrolle, Verleihungsdekretusw.) zu beschaffen.
Zumeist wird d.er Besitz der österreichi­

sehen St aa tsbürgerschafj durch eine Hei­
matsrechtsbe cheinigung mit Sticht ag vom
13. Mä.rz 1938 nachzuweisen sein.
Für Frauen, welche nach dem 13. März

1938 !!eheiratet haben, ist in solchen Fäl­
len eine Heimatrechtsbescheinigung mit
Stichtag 13. Mä.rz 1938 des Ehegatten, für
Kinder, welche nach diesem Zeitpunkt !!e­boren wurden, eine Heimatrechtsbescheini­
gung des ehelichen Vaters bzw. der unehe-
lichen Mutter erforderlich, >:-

Wie die Erfahrung zeigt, kommt es vor,
daß Personen in ihrer ehemaligen Heimat­
!!emeinde bis zum 30. Juni 1939 nicht ein­
getTa!!en wurden. Diese Tatsache Wirkt
sich für jene Personen, welche am 13. März
1938 bzw. 30. Juni 1939, dem Zeitpunkt der
Aufhebung der heimatrechtlichen Vorschrif­
ten in Österreich, in einer jener Gemeinden
heimatberechtigt waren, äußerst un!!üns,tig
aus und ist für dieses sogar mit Folgen von
!!rößter Tragweite verbunden, weil für die
überwiegende Mehrheit der österreichiscb en
Staatsbürge- ein Auszug aus der Heimat­
rolle oder eine Heimatsrechtsbescheinlgungmit dem Stichtag 13. März 1938 den aus­
schließlichen, rrechtsgültigen Nachweis ihrer
gegenwärti!! ZU Recht be tehenden öster­
reichischen .Staatsbürga-schaij bildet. In
solchen Fällen muß vorher die Entschei­
dung des zuständigen Amtes .der n.ö, Lan­
desregierung eingeholt wer,den. Zu diesoem
Zweck ist 'von der Partei beim Ma!!istratein Antrag auf Feststellung ,des bestande­
nen Heimatrechte einzubringen. Durch die
zei,tgerechte Beschaffung der zum Nach­
weis ·der österreichischen Staatsbürger­schaft erforderlichen Papiere soll erreichtwerden, ·daß schon bei Zeiten ein even­tuelles Fehlen einer Eintragun!! in der Hei­matrolle bemerkt wird und nich>! erst imletzt.en Augenblick derartige 'Fälle ent·decktwerden. Da.durch kann rechtzeitig das ent­
sprechende Verfahren ein!!eleitet werden,das ohnehin meist längere Zei,t in Anspruchnimmt.
Nähere Au künfte über die im Einzelfallerforderlichen Unterlagen können beimMagistrat der Sta<lt Wai.dhofen a. d. Ybbs,Rathaus, Zimmer 15, ,eingeholt werden.
Waidhofen a. d. Y .. am 29. Jänner 1951.

Der Bürgermeister:
A. Li n den hof e r e. h.

Kundmachung
Die Stadtgemeinde Waid.hofen a. <l. Ybbs

und die Verwaltung des allg. öffentlichen
Krankenhause' benötigt für den Rechnung.-

abschluß dringend die noch ausständigenRechnungen für das abgelaufene Jahr 1950.
Es ergeht daher an alle Lieferanten die

Aufforderung, die Rechnungen mit den
die bezüglichen Bestellscheinen, ohne
welche die Liquidierung in Frage !!estelltist, <innerhalb 8 Tagen beim Kammeramt
einzureichen, da bei verspätete- Vorlageeine termingernäße Bezahlung nicht mehr
möglich ist.

Kammeramt der Stadt Waidhofen a. Y.,
am 20. Jänner 1951.

Der Bür!!ermeister:
A. L i n den hof e r e. h.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

DANK
Anlaßlieh unserer S i I b e r -

hoc h z e i t sind un so viele
Aufmerksamkeiten zuteil gewor­
den, für .die wir auf die em Wegeallen herzlich danken. In sbeson­
.ders danken wir Herrn Pfarrer
Litsch, .d ern Alpinen Verein "Edel­weiß" und dem Arbeiter-Radfah­
rerverein für alle lieben über-

raschurigen.
JOHANN UND ANNA BACHL
Zell a. d. Ybbs, im Jänner 1951. Nützt des Faschings letzte Stunde

und kommt zur fröhlichen Runde zum

Inführ..Ball
Eintritt 4 Schilling

am Faschingdienstag, 6. Februar 1951, Beginn 20 Uhr

Gesel lschaftskleidung
Kapelle Meilinger

107

OFF E N E S TEL L E N

Jüngere Hausgehilfin
wird in Wiener Bäckerei auf­
!!enommen. Nähere Auskunft
bei Leutgeb, Wai,dhofen a. Y.,
Graben 19. 90

�'�/�� Zu j.edef.c.Jahres�it
�/:/vf "Q'!i�"'§
'/ Brust-Carorneüen

mi'1 den 3 Tannen
GEGEN ERKÄ'lTUN(jIKRANKffEITEN:

Ganz Waidhofen
trifft sich am Faschingsamstag den ;3. Februar 1951 um 20 Uhr im Hotel
Inführ beim schönsten Ballfest der Saison, der

groBen Maskenredoute
u n t erd erD e u i s e "I m Re ich der Wie n er 0 p e r e tt e"
Herrliche Ausstattung, wertvolle Maskenpreise, stimmungsvolle Opiumhöhle!GroßesTheaterorchester, Gesangseinlagen aus Operetten! KeinMaskenzwangl
Karten im Vorverkauf zu 6 Schilling bei EI.Jinger

'Zum traditionellen

Fisch�Schmaus
am Aschermittwoch den 7. Februar 1951 im Großgasthof Hierhammer-Steininger

ladet herzliehst ein
Es s p i e I end ie Pos t s ehr a m me I n Resi Steininger

Z U GESUCHTMIETEN

Suche kleines Verkaufslokal mit kleinem
_ Werk-stättenraum, möglichst Zentrum der
Stadq Wai.dhofen. Angebote unter "Drin­
gen.d Nr.89" an die Verw. d. BI. 89

VER ANS TAL TUN GEN

Faschin!!sonnta!!, 4. Februar, ab 17 Uhr

Preis-und
Brollschnopsen

Es laden höflich tein
105 Karl und Peperl Kiemayer

Verläßlicher

Plerdeknechl
wird sofort aufgenommen. Aus­
kunft in der Verwaltung des
Blattes. 106

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

>F�eitag, 2. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 3. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 4. Feber, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Die Dreizehn
Der großartige russische Abenteurerfilm
aus .der Wüs1e mit J. Nowoselzew, L. Ku -

mina, A. Tschistjakow,_ Kusnezow u. a. In
<leutscher Sprache.

Inserieren
bringt Erfolg!

Montag. 5. Feber, 6.15, 8.15 UhT
Dienstag, 6. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Das goldene Edelweiß
Ein Hochgebirgsfilm mit Ruth Hambrock,
Till Kiwe, Wa tl Witt, Loni Schultes, Bert!Schultes u. v. a.

Mittwoch, 7. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 8. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Kulturfilmabende
Safari
Der große Expeditionsfilm. Mysteriöse Er­
lebnisse im Urwald bei der DurchquerungAfrika.

-

Jede Woche die neue Wochenschau!

Wirwürden uns freuen,
auch Sie begrüßen zu

können.

Maria u. Kurt Inführ

VER S CHI E 0 E N E S

E hrenerkl ärung
Ich, Franz Mac h, Böhlerwerk

Nr. 60. bedaure, g·egenüb.er. Frau
PalI a t, wohnbaft Kronstein bei
Bruckbach, ehrenr iihrdg e Beleidi­
gungen !!ebraucht zu haben und
leiste auf diesem Wege Abbitte.

101

Iltis, Marder, Katzen
kauft zu höchsten Tagespreisen

102 FRA N Z LEI B E T S E DER
Waidhofen a.Y" Hoher Markt 24

übernahme sämtl. Felle zur Lohngerbung

Rotfüchse

Kaufe jede Menge Alteisen, Metalle, Ma-
chinen, Knochen, Hadern, Tierhaare zu'
Höch tpreisen. Detail-Einkauf nur nachmit­
tags im Schloßho,tel Zell a.Y., TeL 88. 66·

Iündersporhvagerl, neuwerVig, zu 'verkau­
fen. Gürtler Wai·dhofen, Stock im Eisen 1.,

lOS'

Wertheimkasse, 2 Betten mit
Matratzen, Nachtkästchen, 2'
Stehkasten, kleine Kredem:,

Ses el zu verkaufen. K. Pe>ter,
Saymann lehen. 109

Feuersichere
Einsatz und
Kommoden,
Tisch-e und
Hollenstein,

Amerikanischer

Kleinempfftn2er
um 250 S zu verkaufen. Au Ge­
fäHigkeit zu be ich tigen im Ra·dio­
geschäft Hkschlehner, Waidhofen
a. d. Ybbs. 110

Allen Anfragen an die Verwaltung du
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werdenl

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker:' Leopold Stummer, Waidh�fen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloll)
Deiretsbacher, Waidbofen a. d. Y., Obere ...

Stadtplatz 31.


